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Deutſchland. 

Berlin, 25. Auguſt. Die Beſtrebungen 
zur kulturellen Förderung des Oſtens der preußi⸗ 
ſchen Monarchie ſind den großpolniſchen Agita⸗ 
toren begreiflicherweiſe ein Dorn im Auge. Bis 
dahin befehdeten ſie mit Vorliebe das Werk der 
Anſiedelungskommiſſion, deren Aufgabe von der 

Gazeta Narodowa“ dahin definirt wird, „den 
Polen ihr Heimathland unter den Füßen zu 
nehmen und es für die Deutſchen einzuheimſen“. 
Jetzt weiß die großpolniſche Hetzpreſſe nicht ſo 
recht, ob den Intereſſen der von ihr genährten 
Bewegung nicht die kulturellen Beſtrebungen der 
preußiſchen Staatsregierung am Ende noch ge⸗ 
fährlicher werden dürften. Der „Dziennik Poz⸗ 
nanski“ nennt ſie kurzweg „kulturelle Germani⸗ 
ationsmittel“ und ſpricht den Wunſch aus, „daß 
ie neuen Anſtalten wenigſtens nicht all zu ſehr 
unſere armen Gemeinden überbürden und daß 
die Beamten dieſer humanitären Anſtalten 
nicht aus der Zahl der hakatiſtiſchen Agitatoren 
gewählt werden möchten“. Die Furcht 
vor dem Siegeszuge der deutſchen Kultur 
iſt es auch, welche der „Nowa Reforma“ Anlaß 
giebt, die Eröffnung einer polniſchen Schule in 
2 „ „für welche in ganz Polen Beiträge ge⸗ 
ſammelt worden ſind“, als ein nationalpolniſches 
Ereigniß erſten Ranges zu feiern. 

„Jedes Jahr der Dreſſur in einer deutſchen 
Schule“ ſchreibt das genannte Blatt — 
„bringt der jüngſten polniſchen Nachkommenſchaft 
einen unberechenbaren Schaden. Binnen Kurzem 
wäre es ſogar ſoweit gekommen, daß das neue 
Geſchlecht ſeine Mutterſprache garnicht mehr ge⸗ 
hörig beherrſchen würde. Die polniſche Schule 
in Viala iſt ein Werk von ungeheurer nationaler 
Bedeutung. Die Zukunft wird dies ſicher be⸗ 
weiſen ... Wir zweifeln nicht daran, daß 
die polniſchen Eltern eine anſehnliche Zahl 
Kinder in die Schule ſchicken werden; wir müſſen 
nach Außen ebenfalls zeigen, daß Biala nicht 
eine ausſchließlich deutſche Stadt iſt, wie ſie 
unſere Bismarck⸗Anhänger ausſchreien.“ 

** In nächſter Zeit werden die letzten Vor⸗ 
bereitungen für die einheitliche Regelung des 
Verlagsrechts und die Reviſion der geſamten Ge⸗ 
ſetzgebung über das Urheberrecht eingeleitet wer⸗ 
den, und es darf als zweifellos angeſehen wer⸗ 
den, daß ein en Geſetzentwurf | 
wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Tagung, 
ſicher aber in der übernächſten dem Reichstage 
zugehen wird. Damit würde, abgeſehen von un⸗ 
weſentlicheren Dingen, der große Reformplan, 
den der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes 
Nieberding in der Reichstagsſitzung vom 21. 
März 1895 als die nächſte Aufgabe des. Reiche 
tages im Bereiche der Thätigkeit des Reichsjuſtiz⸗ 
amtes bezeichnete, bis auf die einheitliche Rege⸗ 
lung des Verſicherungsrechts, welches aus dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch ausgeſchieden iſt, erfüllt 
ſein. Es darf aber auch als ziemlich wahr⸗ 
ſcheinlich angeſehen werden, daß ſchon in 2 — 

eit ein auf das Verſicherungsrecht bezüglicher 

eſetzentwurf die geſetzgebenden Faktoren des 
Reichs beſchäftigen wird. Die Durchführung 
des Planes hat eine etwas längere Zeit in An⸗ 
ſpruch genommen, als der Staatsſekretär Nieberding 
im Frühjahr 1895 in Ausſicht genommen hatte. 
Er hoffte damals, mit den Vorbereitungen für 
alle an das Bürgerliche Geſetzbuch ſich an⸗ 
ſchließenden geſetzgeberiſchen Arbeiten in der 
letzten Tagung der vorigen Legislaturperiode 
ſpäteſtens fertig zu ſein und die letzten Ent⸗ 
würfe ſchon in derſelben dem Reichstage unter⸗ 
breiten zu können. Trotzdem wird überall 
anerkannt werden müſſen, daß in einer verhältniß⸗ 
mäßig kurzen Zeit der umfaſſende Reformplan 
durchgeführt ſein und daß das Reichs juſtizamt 
damit eine Aufgabe gelöſt haben wird, auf deren 
Bewältigung es ſtolz ſein kann. 

In der geſtrigen, dritten öffentlichen 
Verſammlung der katholiſchen Generalverſamm⸗ 
lung in Krefeld wurden Vorträge über „die Ein⸗ 
wirkung des katholiſchen Gedankens auf die 
ſoziale Frage und die katholiſche Charitas“, über 
den „Beruf der Frau in ſozialer Beziehung“ und 
über die „Vertretung des katholiſchen Volkes in 
Handel und Induſtrie“ gehalten, die nichts Er⸗ 
wähnenswerthes enthielten. Anders verhält es 
ſich mit einem Vortrag des Pfarrers Lehnen 
aus Koblenz über die „Freiheit der Schule und 
des Unterrichts auf allen Stufen“. Wir heben 
folgende Sätze des Redners hervor: - 

„Bei der letzten Reichstagswahl haben die 
Sozialdemokraten zwei Millionen Stimmen ge⸗ 
habt, im katholiſchen Deutſchland aber nur 
100 000. Dies iſt eine Mahnung, wie ſie 
ſchwerwiegender nicht gedacht werden kann. 
Daraus iſt mit voller Deutlicteit zu erſehen, 
welche furchtbare Verheerung das liberale Schul⸗ 
weſen angerichtet hat. Wenn man die Verhand⸗ 
lungen der liberalen Lehrer⸗Verſammlungen lieſt, 

dann kann man ſich über das Ergebniß der letz⸗ 
ten Reichstagswahl nicht wundern. Und dieſe 
liberalen Lehrer hat Kultusminiſter Falk einmal 
ee treueſten Mitkämpfer genannt. Wenn der 

ugend der Glaube an Gott ‚und an das Jen⸗ 
ſeits genommen wird, dann iſt es kein Wunder, 
daß die Umſturzpartei an Zahl immer größer 
wird. Wer Wind ſäet, der wird Sturm ernten. 
Durch das unſelige Kulturkampfgeſetz hat man 
die Kirche vor die Thür geſetzt und der Sozial⸗ 
demokratie die Pforten zur Schule geöffnet. So 
hat der Staat die Waffe, mit der er die Kirche 
bekämpfen wollte, gegen ſich ſelbſt geſchmiedet. 
Die zwei Millionen ſozialdemokratiſche Stimmen 
im nichtkatholiſchen Deutſchland und die 100 000 
Stimmen im katholiſchen Deutſchland ſind die 
bernichtendfte Kritik des Kulturkampfes. Man 
ſpricht von einer Politik der Sammlung. Wenn 
man es mit dieſer Sammlung ernft meint, dann 
möge man ſich zunächſt um die Kirche ſammeln, 
ſonſt giebt es nur ein Sammelſurium. 
Wahrheit haßt man ja die ſchwarze Internatio⸗ 
nale noch mehr als die rothe. Wenn man es 


Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


bald, Bein. 


mit der Sammlung ernft meint, dann muß man 
in erſter Linie den Unglauben bekämpfen, aber 
nicht blos den Unglauben in den unteren 
Klaſſen, ſondern ebenſo den Unglauben auf den 
Kathedern unſerer Hochſchulen. Unglaube iſt 
Unglaube, ob er im ſchmutzigen Arbeitskittel, 
oder im gelehrten Feierkleide einherſchreitet. Der 
Unglaube, der von den Kathedern unſerer Hoch⸗ 
chulen gelehrt wird, iſt gerade der allergefähr⸗ 
lichſte. Wir verlangen eine konfeſſionelle Schule, 
die gleichzeitig Erziehungsanſtalt ſein muß un 
in der die Religion nicht blos als Fachlehr⸗ 
gegenſtand behandelt, ſondern das Lebens⸗ 
element der Schule ſein muß. Wir verlangen 
ein Volksſchulgeſetz auf chriſtlicher Grundlage, 
in dem das Aufſichtsrecht der Kirche zuſteht. 
Wir verlangen ferner vollſtändige Parität und 
wollen uns nicht länger als Bürger zweiter 
Klaſſe behandeln ofen Sie werden ja mor- 
gen in den liberalen Zeitungen leſen: „Auf der 
Katholikenverſammlung hat die drückende Hitze 
1557 Einfluß geltend gemacht.“ (Feiterkeit.) 
Bir find während des Kulturkampfes viel ver⸗ 
höhnt und verlacht worden. Allein, wer zuletzt 
lacht, lacht am beſten. (Stürmiſcher Beifall.) 
Die Noth hat den gewaltigen Staatsmann 
ſchließlich doch gezwungen, mit der Kirche Frieden 
zu ſchließen. Fürſt Bismarck ſagte einmal unter 
dem vollen Beifall ſeiner Anhänger: „Nach 
Canoſſa gehen wir nie.“ Man ſoll nie „nie“ 
ſagen. Er mußte ſchließlich doch gehen, wenn 
auch nicht nach Canoſſa, ſo doch nach 
Friedrichsruh. (Stürmiſcher Beifall.) Die 
Noth der Zeit pocht mächtig an unſerer Thür. 
Es iſt höchſte Zeit, daß Rettung kommt. Den 
mächtigſten Schutz kann der bedrohte Staat und 
die bedrohte Geſellſchaft nur durch die Kirche 
erhalten.“ 


— 
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artigen Rede, wie der Herr Pfarrer Lehnen es 
von der liberalen Preſſe befürchtete, die Wirkung 
der drückenden Hitze zu erblicken; wir ſehen 
darin vielmehr das Ergebniß kühlſter klerikaler 
Ueberlegung, welche jetzt unter Verſicherungen 
äußerſter Loyalität und unter Berufung auf die 
jüngſte Haltung des Zentrums im Reichstag 
durch ſtaatliche Zugeſtändniſſe die Herrſchaft der 
Kirche über den Staat erlangen will, die man 

her zu erkämpfen ſuchte. Woher Herr 

hnen die Statiſtik hat, das im „katholiſchen“ 
Deutſchland nur 160 000 ſozialdemokratiſche 
Stimmen gegen zwei Millionen im übrigen 
Deutſchland abgegeben worden, iſt unerfindlich. 
Auch darüber ſollte Herr Lehnen nähere Aus⸗ 
kunft geben, in welcher preußiſchen oder 
ſonſtigen deutſchen Schule der Jugend der 
Glaube an Gott und an das Jenſeits genommen 
wird“. 

— Wie der „Voſſ. Ztg.“ aus So fia be⸗ 
richtet wird, beſtätigt es ſich, daß Fürſt Ferdi⸗ 
nand von Bulgarien, als er jüngſt in Ebenthal 
weilte, Schritte unternommen hat, um vom 
Kaiſer Franz Joſef in Iſchl empfangen zu 
ö . Der Kaiſer habe ſich jedoch auf Vortrag 
des Miniſters Grafen Goluchowski bewogen ge⸗ 
ſehen, das Anſuchen höflich abzulehnen. Mehr 
noch als die ſtets ſchwankende und unzuverläſſige 
Haltung des Fürſten im Allgemeinen hatten die 
Berichte, die über die Zuſammenkunft in Cettinje 
an das Wiener auswärtige Amt gelangt ſind, die 
Ablehnung des angebotenen Beſuches bewirkt. 


— Von dem Fürſten Bismarck hat Profeſſor 
Schweninger dem Grafen Paul Hoensbroech, 
wie dieſer in der „Tägl. Rundſchau“ berichtet, 
Folgendes erzählt?: 

„Ich glaube ihn für kurze Zeit verlaſſen zu 
können; theils meiner Vorleſungen wegen, theils 
in ärztlichen Geſchäften. Gehen Sie nur, ſagte 
er, ich bin ja in guten Händen. r war fo 
wohl, daß ich ihn zum Champagnertrinken auf⸗ 
ſorderte. Seit März hatte ich ihm jeden Alkohol⸗ 
genuß unterſagt. Eine harte Zeit. Was, lieber 
Schweninger, ich darf wieder Sekt trinken? 
Dabei ſah er mich ungläubig an. Gewiß, 
Durchlaucht. Wir tranken eine Flaſche und noch 
eine halbe. Er war wieder der Alte; die 
Schmerzen ya ihn verlaſſen. Bis 11 Uhr 
ſaß ich bei ihm, dann fuhr ich mit dem Nacht⸗ 
zuge nach Berlin. Alles war vorgeſehen und 
geordnet; mehrmals im Tage erhielt ich telegra⸗ 
phiſchen Bericht. Das war übrigens ſchon lange 
ſo, wenn ich von Friedrichsruh abweſend war. 
Noch am Sonnabend früh und um 10 Uhr 
lauteten die Nachrichten leidlich gut. Dann hieß 
es: Beunruhigende Erſcheinungen. Unverzügliche 
Rückkehr. Die Vergeßlichkeit eines ſächſiſchen 
Schaffners ließ mich den Anſchluß verſchlafen. 
Seit Tagen war ich nicht mehr aus den Kleidern 
gekommen. Qualvolle Stunden folgten für mich. 
Für einen Sonderzug von Berlin aus reichte die 
Zeit nicht mehr bis zum fahrplanmäßigen D⸗Zug. 
Die einlaufenden Telegramme meldeten ſtete Ver⸗ 
ſchlimmerung. Nur in Wittenberge lautete die 
Nachricht etwas weniger ſchlimm. Telegraphiſch 
hatte ich das Erforderliche angeordnet: heiße 
Handbäder, und heiße Schwämme auf den 
äußeren Kehlkopf. Als ich ankam, war er im 

terben; aber es war ein ruhiges Sterben. Ich 
glaube, er erkannte mich noch; er ſprach nicht 
mehr, aber er gab mir die Hand, die ich bis 
zuletzt behielt. Vierzig Minuten ſtand ich ihm 
noch bei. Den beſchwerlichen Schleim entfernte 
ich mit dem Finger. Das gab große Erleichterung 
und ruhiges Ausathmen. Todesurſache: Lungen⸗ 
ödem. Dieſe Todesurſache hatte ich, wenn auch 
früher ſchon in Rechnung gezogen, doch eigentlich 
nicht erwartet. Ich glaubte, das Ende würde 
einmal Gehirn- oder Herzſchlag ſein. Unſinn iſt 
die Erzählung von Blutvergiftung, Waſſerſucht, 
offenen Beinwunden u. ſ. w. Gewiß, ſeine 
Beine waren zuweilen geſchwollen, aber nur 
gering. Gegen 42 Zentimeter in früherer Zeit, 
war der Beinumfang auf 36 Zentimeter zurück⸗ 
gegangen, Die Urſachen ſeiner ſchmerzhaften 
Venenentzündungen liegen weit zurück. Seit dem 
bekannten Petersburger Vorfall hat er damit zu 
thun gehabt. Damals war die Sache ſchlimm. 
Es ſollte eine Amputation des Beines ſtattfinden. 
Bismarck hatte ſich zu einer ſolchen unter dem 


Knie bereit erklärt. Die ruſſiſchen Chirur⸗ 
gen wollten ſie über dem Knie. So 
viel wollte er aber den Ruſſen von 


5 — Bein nicht geben. So unterblieb die 
Amputation; aber ſchmerzhafte Leiden begleiteten 
ihn von da ab. Die Leiche war ergreifend ſchön. 
Was von Entſtellung, Verweſung geſagt wurde, 
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iſt Erfindung. So hat mein Fürſt nicht ausge⸗ 
ſehen. Die Einbalſamirung geſchah, wie 
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nöthig und beabſichti war; aber nicht 
vollſtändig, weil die Eingeweide nicht her⸗ 
ausgenommen wurden. In der raſchen 
Schließung des Sarges lag nicht irgend⸗ 


welche Abſicht, den Anblick des Todten 
irgend Jemand zu entziehen. Als Hohenlohe 
kam, war ich gerade mit dem Schließen des 
Sarges beſchäftigt; er hat den Fürſten nicht mehr 
geſehen. — Wie oft hat er mir nicht gefagt, 
ſeine Entlaſſung im Jahre 1890 ſei ſein Todes⸗ 
Der Lebens⸗ 
inhalt war ihm geraubt; die überſchüſſige Kraft 
hatte kein geeignetes Feld der Bethätigung mehr. 
Und dann der Seelenſchmerz! Die alten Römer, 
das wiederholte er mir oft, gingen freiwillig 
aus dem Leben, wenn ſie vom öffentlichen 
Schauplatz ihres Wirkens abtreten mußten (und 
dann zählte er die Namen aus dem Alterthum 
auf); für mich iſt das aber nicht. — Ihn über 
unſere politiſchen Verhältniſſe ſprechen zu hören, 
oft in langen Stunden der Nacht, welcher 
Genuß war das! Wie konnte das innere Feuer 
ihn dann packen; wie fuhr er dann zuweilen 
los! Noch nicht lange iſt es her, bei einem 
Geſpräch über Politik — es war ein beſtimmter 
Gegenſtand, der hier beſſer nicht genannt wird —, 
da ge er mit beiden Händen nach dem Kopf 
und brauſte auf: „Könnte ich doch in die 
Schweinerei mal hineinfahren und ihnen ſagen, 
wohin das führt! Aber Sie wiſſen, Schweninger, 
meine Trompete giebt keinen Ton mehr, ſie iſt 
durchſchoſſen.“ Trübe ſah er in die politiſche 
Zukunft: Wir gehen ſchweren und ſchwierigen 
Zeiten entgegen. — Was hat man nicht über 
ſeinen Genuß geiſtiger Getränke gefabelt! Nun 
wohl, ſeine Natur bedurfte diefer Anregung. 
„Ich brauche einen Aufguß“, ſagte er, und dann 
erzählte er häufig eine Geſchichte aus früherer 
eit: „Als ich auf dem Kniephof noch Woll⸗ 
handel trieb, hatte ich einen Geſchäftsfreund, 
Peter Geppert. Wenn ich zu dem kam, am 
Morgen, am Abend, in der Nacht, immer hatte 
er zwei Flaſchen Sekt in Eiskühlern neben ſich 
ſtehen. Bismarck, wollen Sie auch 'ne Flaſche? 
Gut, Sie ſollen eine haben, aber keine von den 
beiden, die ſind für mich. Ich brauche 'nen 
Anfguß, ſonſt bin ich nicht gefechtsbereit“. — 
Wiſſen Sie, was ein bewundernswerther 
Charakterzug Bismarcks war? Seine nie ver⸗ 
ſagende, ſtets ſich gleichbleibende Höflichkeit und 
Rückſichtnahme. So etwas kennt man heutzutage 
nicht mehr. Es war die feine, durchgeiſtigte 
Höflichkeit der alten Schule, gegen Jedermann, 
ob Dienſtbote oder Miniſter. Doppelt ein⸗ 
drucksvoll wirkte die Höflichkeit bei ihm, dem 
Rieſen an Körper und Geiſt. Er konnte reden 
worüber auch immer, es war feſſelnd, gedanken⸗ 
tief, eigenartig. Vielleicht ſchreibe ich einmal 
einen Aufſatz: Bismarck als Arzt. Seine 
Aeußerungen über Geſundheit und Körperpflege 
haben mich viel gelehrt, ſo wenig fachmänniſch 
ſie auch waren. — Erſtaunlich bei ſeinem 
Temperament war die Ruhe und Langſamkeit 
ſeines Pulſes. Kaum 60 Schläge in der 
Minute; nach der Gelbſucht noch weniger. Groß⸗ 
artig war auch ſeine Athmungsfähigkeit; mit 
einem Athemzug in der Minute kam er mit 
Leichtigkeit, wenn's hätte ſein müſſen, aus. 
Sein Weſen, das ich wie kaum Einer kennen 
gelernt habe, war Einfachheit, Schlichtheit. Von 
ihm galt nicht das Wort: „Vor ſeinem Kammer⸗ 
diener iſt Niemand groß.“ 

— Der Zentrumsabgeordnete Geh. Ober⸗ 
juſtizrath Dr. Rintelen feiert morgen ſein 
50jähriges Dienſtjubiläum. 


Baden-Baden. Am Montag Abend fand 
aus Anlaß des Jubiläumsrennens im Klub ein 
Feſteſſen ſtatt, an dem auch der Großherzog, der 
Fürſt zu Fürſtenberg und Miniſter v. Brauer 
theilnahmen. Nachdem Lieutenant Graf W. 
v. Königsmarck als Sieger im großen inter⸗ 
nationalen Armeejagdrennen das erſte Hoch auf 
den Kaiſer ausgebracht hatte, brachte Prinz 
Hermann zu Sachſen⸗Weimar, der Präſident des 
internationalen Klubs, einen Trinkſpruch auf den 
Großherzog aus, der nach langer Unterbrechung 
den Rennen wieder beigewohnt habe. Der Redner 
verband damit den Dank an die Regierung und 
die ſtädtiſche Verwaltung für die Förderung der 
im Intereſſe des Fremdenverkehrs und die Voll⸗ 
blutzucht fo. werthvollen Rennen. „Se. königliche 
Hoheit,“ ſo ſchloß der Prinz, „führt in ſeinem 
Lande eine freiſinnige Regierung, er iſt allverehrt 
im ganzen Lande, im ganzen Reiche und hat 
große Opfer um das Zuſtandekommen des 
deutſchen Reiches gebracht. Er huldigt dem 
Grundſatze des Kaiſers Wilhelm I.: Was man 
für Recht hält, muß man durchführen. Ich 
hoffe, daß Gott Se. königliche Hoheit noch lange 
erhalten möge zu Frommen des Badener Landes 
und des deutſchen Reiches. Es drängt mich, den 
Gefühlen des Dankes und der Freude Ausdruck 
zu geben und Sie zu bitten, mit mir einzu⸗ 
ſtimmen in den Ruf: Se. königliche Hoheit lebe 
hoch!“ Der Großherzog erwiderte hierauf etwa 
Folgendes: „Ich danke Ihnen für die freund⸗ 
lichen und ſchmeichelhaften, faſt zu ſchmeichel⸗ 
haften Worte. ſchließe aber gern an die 
Schilderung an und ſage, daß die internatio⸗ 
nalen Rennen von Intereſſe für das Land 
ſind. Sie ſind der Thätigkeit des Prinzen zu 
danken, welche dieſer im Intereſſe der Stadt 
Baden und des Landes entfaltet. Ich kann nur 
wünſchen, daß der Prinz noch lange an der 
Spitze des internationalen Klubs und der Rennen 
ſteht, für welche er große Mühe und viele Arbeit 
opfert. Das, was man thut, muß man recht 
thun, und der Prinz möge am Platze bleiben 
und fortfahren in ſeiner ſegensvollen Thätigkeit. 
Dazu wird man ihm von allen Seiten Vertrauen, 
das unerläßlich iſt, entgegenbringen. Helfen Sie 
ihm und trachten Sie danach, ihn in ſeiner 
Thätigkeit um die Pferdezucht zu unterſtützen. 
Auch in militäriſcher Hinſicht hat dieſe Bedeutung, 
ſie iſt von Bedeutung für die Armee und dient 
zur Schule der Kavallerie als werthvoller Bei⸗ 
trag. Wir danken alle dem Kaiſer für das 
Intereſſe, das er durch die Stiftung des Ehren⸗ 
preiſes bekundet hat. ch komme nun auf die 
Thätigkeit des Prinzen zurück und bitte Sie, mit 
mir einzuſtimmen: Hoch und lange lebe Seine 
Hoheit Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar!“ 
Nach dem Feſteſſen begab ſich der Großherzog in 
das Konverſationshaus, wo er vom Kurkomitee 
empfangen wurde. Er * 75 von der 
Kolonnade aus die auf der Wieſe veranſtaltete 
Beleuchtung — im Hintergrunde die alte Aurelia 
aquensis darſtellend — an. Dieſe Beleuchtung 
war ein Meiſterſtück und rief allſeitige Bewunde⸗ 


tung. 


Elb 


ung hervor. Der Großherzog ließ ſich im 
großen Saale zwei Stücke der zur Zeit hier auf⸗ 
tretenden Zigeunerkapelle beſonders ſpielen. Das 
friſche und muntere Ausſehen unſeres allverehrten 
Landesfürſten 5 überall die größte Freude 
hervorgerufen. Der Promenadenplatz war, wie 
ſich denken läßt, überfüllt. 


Oeſterreich⸗llngarn. 

* Die ungariſche Preſſe konſtatirt ein⸗ 
ſtimmig und mit lebhafter Befriedigung den er⸗ 
hebenden, durch keinerlei Mißton getrübten Ver⸗ 
lauf der Kronſtädter Honterus⸗Feier. Man giebt 
hierbei dem Wunſche Ausdruck, daß keine 
Fraktion der ungarländiſchen Sachſen der 
patriotiſchen Worte vergeſſen möge, welche 
Stadtpfarrer Obert an die zahlreichen in⸗ 
ländiſchen und reichsdeutſchen Feſtgäſte gerichtet 
at. Derſelbe erzielte allſeitigen ſtürmiſchen 

eifall, indem er der Vaterlandstreue des 
ungariſchen Sachſenvolkes gedachte und hierbei 
wörtlich ſagte: 

„Wir haben das Recht und die Pflicht, 
gute Ungarn ſächſiſcher Nationalität zu fein 
und zu bleiben. Wir preiſen uns glücklich, als 
ſolche unter dem Schutze beſchworener Landes⸗ 
geſetze zu ſtehen. Und fo wollen wir Alle 
dieſes Vaterland lieben und ſeinen Geſetzen 
ſtolz gehorchen, weil uns nur das Rechte be⸗ 
fohlen wird.“ ! 

Es wirkte überhaupt alles zum vollen Ge⸗ 
lingen der Feier des „Siebenbürgiſchen Luther“ 
zuſammen. Die ungariſche Regierung und die 
ungariſche Akademie der Wiſſenſchaften ſandten 
ihre Vertreter, die Preſſe des ganzen Landes 
pries in pietätvollen Artikeln die Verdienſte und 
den Geiſt Honter's, und ſelbſt die extremen 
Sachſenblätter befleißigten ſich für dieſe Gelegen⸗ 
heit eines maßvollen, würdigen Tones. Zu be⸗ 
dauern bleibt es immerhin, daß dieſe Organe 
zumeiſt ganz falſche Begriffe über die ungariſche 
Nationalitätenpolitik verbreitet hatten, indem ſie 
dieſelbe als gegen das ungarländiſche Deutſch⸗ 
thum gerichtet hinſtellten. Ein Volk, das der 
deutſchen Kultur ſo viel ſeines Fortſchrittes zu 
danken hat und ſich dieſer Daukesſchuld in allen 
ernſtzunehmenden Schichten ſo bewußt bleibt, 
wie das ungariſche; ein moderner Kulturſtaat, 
in deſſen Schulen die deutſche Sprache obliga⸗ 
toriſch iſt und deſſen militärpflichtiger Nachwuchs 
unter deutſchem Kommando ſteht, kann einer 
deutſchfeindlichen Politik ohne abſichtliche Ent⸗ 
ſtellung nicht beſchuldigt den. 

Ungarns nationale Einheits beſtrebungen 
waren und ſind nicht gegen das ungarländiſche 
Deutſchthum gerichtet. enn die ſiebenbürgiſchen 
Sachſen gewiſſe mittelalterliche Privilegien auf⸗ 
geben mußten, ſo theilen ſie darin nur das 
Schickſal ſelbſt kernungariſcher Territorialſtämme, 
beiſpielsweiſe der Szekler, deren Partikularismus 
mit dem modernen Staatsweſen nicht mehr in 
Einklang zu bringen war. Im Uebrigen jedoch 
genießt das Sachſenthum nebſt den vollen poli⸗ 
tiſchen auch weitgehende ſprachliche und kulturelle 

reiheiten. Hätte es Ungarn von jeher blos 

mit ſeinen Deutſchen zu thun, es gäbe heute im 
Stefansreiche kaum eine Nationalitätenfrage. 
Der ungariſche Staat handelt nur aus berech⸗ 
tigter Nothwehr, indem er ſich den Slavismus 
und den mit ihm Hand in Hand gehenden Ro⸗ 
manismus energiſch vom Leibe hält. Dies aber 
iſt nur mit Hülfe einer ſtarken, einheitlich⸗ 
ungariſchen Nationalpolitik möglich. Etwas An⸗ 
deres würde gar bald ähnliche oder noch ſchlim⸗ 
mere Zuſtände heranreifen machen, als ſie heute 
der andere Staat der Habsburger Monarchie 
bietet, dieſe aber kin auch vom höheren 
Standpunkt der auswärtigen Politik aus Nie⸗ 
mandem wünſchenswerth erſcheinen. 

„Wir waren 5 acht Jahrhunderten voll⸗ 
berechtigte Bürger des Ungarlandes“, ſagte der 
Kronſtädter Feſtredner. Daß dieſe angeſtammte 
und wohlerhaltene Voll berechtigung den Sachſen 
auch Pflichten geg deer dem ſeine ſtaatliche 
Exiſtenz wahrenden angarlande zu erfüllen auf⸗ 
erlegt hat, das wiſſen die maßgebenden Kreiſe 
der ungarländiſchen Sachſen, denen die Gefahr 
des Verſchlungenwerdens durch die rumäniſche 
Fluth zu denken giebt, längſt ſehr gut, und es 
dürfte dies nunmehr, nach der Honterus⸗Feier, 
auch breiteren Schichten des ſiebenbürgiſchen 
Sachſenvolkes klar geworden ſein. Die Sachſen 
brauchen ihr deutſches Mutterland nicht zu ver⸗ 
geſſen, wenn ſie ihrem ungariſchen Vaterland treu 
ſein wollen. Dieſen Gedanken variirte in Kron⸗ 
ſtadt der als Gaſt erſchienene Leipziger Stadt⸗ 
pfarrer. Und darin liegt ſo ziemlich das Um 
und Auf der „Sachſenfrage“. 


Frankreich. 


In Sachen des Dreyfus⸗Handels hat der 
„New⸗York Herald“ in ein Wespenneſt geſtochen, 
und einige Pariſer Blätter ſetzen ihm ſcharf zu, 
weil er heute einen Brief veröffentlicht, der fol⸗ 
gende Stelle enthält: „Franzöſiſche Proteſtanten 
fragen, ob ſie am Jahrestage der Bartholomäus⸗ 
nacht (24. Auguft) auf Befehl der Patres Didon 
und du Lac niedergemetzelt werden ſollen. Nein, 
lautet die Antwort, man wird ſie nicht hinmor⸗ 
den; denn ſie haben in zwanzig proteſtantiſchen 
Ländern Millionen von Papiſten als Geiſeln in 
ihren Händen, und das wiſſen die Patres wohl.“ 

Major Eſterhazy erſchien, laut telegraphiſcher 
Mittheilung aus Paris, geſtern vor dem Unter⸗ 
ſuchungsgericht, das in der Kaſerne Chateaudun 
zuſammengetreten war. General Florentin führte 
den Vorſitz; als Zeugen wurden der Oberſt des 
74. Infanterie⸗Regiments und General Pellieux 
vernommen. Das Urtheil des Gerichts wurde 
dem General Zurlinden übermittelt, der es 
Cavaignac mittheilte; letzterer wird heute oder 
am Freitag ſeine Entſcheidung treffen. Aus der 
Thatſache, daß nur der Oberſt des Regiments, 
dem Eſterhazy angehört, ſowie General Pellieur 
vernommen worden find, erhellt, daß es ſich bei 
der Unterſuchung gegen den Kommandanten nicht 
um Vorgänge handelt, die mit der Dreyfus⸗ 
Angelegenheit in unmittelbarem Zuſammenhange 
ſtehen. In dieſer Hinſicht wird die alte Verſteck⸗ 
Komödie fortgeſetzt, und dies erſcheint begreiflich, 
da Eſterhazy geſchont werden muß, damit Dupaty, 
der Vetter des Kriegsminiſters Cavaignac, nicht 
bloßgeſtellt werde. Würde aber Oberſtlieutenant 
Dupaty in Mitleidenſchaft gezogen, jo wäre der 
ganze Generalſtab betroffen. Dieſe Zuſammen⸗ 
hänge find jo klar, daß es auch daß e 
ſchiene, wenn Major Eſterhazy in anderer 2 iſe 
„unſchädlich“ gemacht würde. Trotzdem bezeichnet 
es Rochefort als einen ſchweren Fehler, 


daß! Poſt“ ſagt, 
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Cavaignac „den „Verſchwörern“, die einen Un⸗ 
ſchuldigen an die Stelle des Schuldigen ſchieben 
wollten, Zugeſtändniſſe macht“ und Eſterhazy vor 
einen Enqueterath verwieſen hat. Dadurch könne, 
ſagt der Chef⸗Redakteur des „Intranſigeant“, die 
öffentliche Meinung irre geleitet werden. Da es 
ſich nun einmal ſonnenklar herausgeſtellt habe, 
daß Eſterhazy der Dreyfus⸗Affaire fremd ge⸗ 
blieben iſt, (2) ſo ſollte man ihn jetzt ruhig 
laſſen, um jede Verwechslung zu vermeiden. 
Denn die „Söldlinge des Syndikats“ würden 
nicht ermangeln, aus einer Disziplinarſtrafe, die 
Eſterhazy wegen ſeiner leichtſinnigen Aufführung, 
ſeiner Schulden u. ſ. w. treffen würde, irgend 
einen Vortheil zu ziehen und die Sache ſo dar⸗ 
zuſtellen, als hätte er doch einen Antheil an dem 
Verrath des Dreyfus gehabt. Der Unterſuchungs⸗ 
rath iſt einberufen. Daran läßt ſich nun nichts 
mehr ändern; aber Rochefort glaubt den Mit⸗ 
gliedern deſſelben einſchärfen zu ſollen, daß ſie 
den Verrath von Dreyfus und die Schulden⸗ 
macherei Eſterhazys ſcharf auseinanderhalten. 
Rochefort darf ganz unbeſorgt ſein; die beiden 
Punkte werden ſehr ſorgfältig auseinandergehalten 
werden. Gerade weil Eſterhazy die dem Kapitän 
Dreyfus fälſchlich zugeſchriebenen Handlungen 
begangen hat, und weil gegen dieſen in unerhörter 
ungeſetzlicher Weiſe vorgegangen worden iſt, wird 
es an der nöthigen Fürſorge für einen Eſterhazy, 
100 Schützling des großen Generalſtabes, nicht 
ehlen. 

In Levalloisperret bei Paris fand geſtern 
eine Volksverſammlung aus Anlaß der Dreyfus⸗ 
ſache ſtatt. Giron, Abgeordneter des vierzehnten 
Pariſer Arrondiſſements, brachte einen Hochruf 
auf Frankreich und ein Pereat gegen Deutſch⸗ 
land aus. 

Le Mans, 24. Auguſt. Der Generalrath 
des Departements Sarthe nahm einſtimmig einen 
Beſchlußantrag an, durch den die Regierung er⸗ 
ſucht wird, die entſchiedenſten Maßregeln im In⸗ 
tereſſe des Vaterlandes zu ergreifen, um dem 
ſyſtematiſchen Feldzuge gegen die Armee ein 

nde zu machen. 


England. 


London, 19. Auguſt. In dem großen 
Senſationsprozeß, der aus Anlaß des Konkurſes 
des Gründers Hooley ſich gegenwärtig hier ab⸗ 
ſpielt, hat Richter Wright den Earl De la Warr 
und ſeinen Agenten Broadley für ihren Verſuch, 
Hooley zu falſchen Ausſagen zu beſtimmen, dazu 
verurtheilt — die Koſten des Verfahrens zu 
tragen. Der andere Agent des Carl, Bradſhaw, 
wurde freigeſprochen, während das Verfahren 
gegen den Direktor der Humber⸗Geſellſchaft, 
Rucker, bis nach den Gerichtsferien vertagt wurde. 
Der Richter konnte in ſeiner Urtheilsbegründung 
Hooley nicht der Unwahrheit beſchuldigen. „So 
weit ich Gelegenheit hatte, Hooley auf der 
Zeugenbank zu beobachten, und dieſes iſt nicht 
das erſte Mal,“ ſagte der Richter, „glaube ich 
nicht, daß er als ein bloßer Lüguer anzujehen 
iſt, der Anklagen ausſpricht, die er ſelbſt für un⸗ 
begründet hält.“ Dennoch könne er auf Hooleys 
Ausſage allein hin ſich nicht davon überzeugen, 
daß der Earl De la Warr von dem Schriftſtücke 
Kenntniß hatte, das den von dem Agenten 
Broadley verfaßten Entwurf zu einer „berichtigen⸗ 
den“ Zeugenausſage Hooleys enthielt. Ander⸗ 
ſeits wies der Richter darauf hin, daß der Earl 
zwingenden Grund hatte, die Berichtigung der 
einen Ausſage zu verlangen, daß er eine für 
Lord Albermarle beſtimmte Summe für ſich be⸗ 
halten habe, denn der Carltonklub habe ihm 
nahegelegt, er müſſe austreten. Außerdem war 
es dem Earl ſehr darum zu thun, der Frau 
Hooley eine Unterſtützung von 1000 Eſtrl. zus 
kommen zu laſſen. Doch gab der Richter zu, 
er könne nicht glauben, daß aus reiner Milde 
thätigkeit und nur, um Frau Hooley zu helfen, 
der Earl gerade dieſen Zeitpunkt gewählt haben 
würde; er ſei vielmehr von dem erklärlichen 
Wunſche geleitet worden, ſich von den gegen ihn 
gerichteten Anſchuldigungen zu reinigen. Der 
Earl De la Warr müſſe für die Indiskretion 
beſtraft werden, daß er gerade in einer in 
Weiſe und zu einer ſolchen Zeit Frau Hooley 
ein Geſchenk von 1000 Eſtrl. verſprach, daß man 
nicht umhin kann, zu glauben, das Geſchenk 
ſtünde mit dem Verlangen einer Berichtigung in 
irgend einer Verwandtſchaft. Die Frage, ob der 
Earl mit den 8000 Lſtrl. dafür bezahlt worden 
ſei, daß er ſeinen Namen für die Dunlop⸗Geſell⸗ 
ſchaft hergab, oder ob er den Betrag als Honorar 
für beſondere Dienſte, die er Hooley leiſtete, er⸗ 
hielt, mußte Richter Wright unentſchieden laſſen, 
weil von ihm nur die Beſtechungsanklage zu be⸗ 
handeln war. Die „Times“ ſagt über den Pro⸗ 
zeß, wenn ſich nur der vierte Theil von Hooleys 
Anſchuldigungen als wahr erwieſe, dann müßte 
das für Jeden zuviel ſein, dem die Ehre der 
Gentlemen und adligen Herren Englands am 
Herzen liegt. Der Verfaſſer des Artikels hält 
dieſe Enthüllungen in der Hauptſache aber für 
wahr. „Bis jetzt,“ ſchreibt er, „hat der Name 
eines Peers oder eines Mannes von hoher Fa⸗ 
milie auf der Vorderſeite eines Proſpektes Werth 
gehabt, weil das Publikum noch nicht aufgehört 
hatte, dieſe Perſonen als Leute von gewiſſen⸗ 
haftem Ehrgefühl anzuſehen, und in ihnen nicht 
Leute ſah, die ihren Namen um einer heimlichen 
„Erkenntlichkeit“ halber hergeben. Das Alles 
ſcheint ſich jetzt zu ändern.“ 

London, 25. Auguſt. Wie aus Madrid 
gemeldet wird, iſt ein Dekret der Königin er⸗ 
ſchienen, durch das die Kortes für den 5. Sep⸗ 
tember einberufen werden, und die ſpaniſchen 
Friedenskommiſſäre ernannt werden. Ihre Miſſion 
iſt, wie es in dem Dekret heißt, mit den amerikani⸗ 
Kommiſſären ſich ins Einvernehmen zu ſetzen 
und die Bedingungen betreffend die Räumung 
Kubas, Portoricos ſowie der anderen Antillen 
auszuführen. Nicht ein Wort wird in dem 
Dekret von den Philippinen geſagt oder davon, 
daß Manila ſich den Amerikanern ergeben hätte. 


London, 25. Auguſt. Bei der Erſatzwahl 1 


für das Unterhaus, welche durch die Ernennung 
Curzons zum Vizekönig von Indien in South⸗ 
port nöthig geworden war, ſiegte der Radikale 
Sir Naylor Leyland mit einer Mehrheit vor 
272 Stimmen über den Konſervativen Lord 
Skelmersdale. . a 

= London, 25. Auguſt. Die konſervative 
Wahlniederlage in Southport wird allgemein, 
ſelbſt von den miniſteriellen Preßorganen als 
Ausdruck der Unzufriedenheit mit der auswär⸗ 
tigen Politik der Regierung betrachtet. „Morn. 
das Wahlergebniß ſei bedeutſam 


weun auch nicht eine entſchiedene rg Am 
r 


die miniſterielle Partei. Die unioniſtiſche 
heit von 763 im Jahre 1895 wurde in 


rund deren Freundinnen hatte der ſchwarze Don] wußte, dabei aber ein ſtrenger Richter war, ſagte 
„Juan „angebandelt“. a © ntag Abend zu einem Angeklagten: Warum gehen Sie nicht 


eine 9 Uhr na uſe kam, fand er die Wohnung nach Sumatra, nach Borneo, nach Celebes ? 
Hy e ubs Stunde ſpäter er⸗ Dort könnten Sie ein neues Leben beginnen. — 


Odeſſa: Roggen 142,50 Mark, Weizen 
675 a 


Fiume, 25. Auguſt. Hier traf eine Depn⸗ 
N von franzöſiſchen Marineoffſizieren ein 
ehufs großer Torpedobeſtellungen die fran 
zöſiſche Regierung. 


liberale Mehrheit von 272 verwandelt. Der; verſchloſſen. 
„Standard“ meint, das Wahlergebniß brauche ſchienen feine Frau und der Neger, denen er 
nicht als Unglück betrachtet zu werden, aber es heftige Vorwürfe machte. Darüber aufgebracht, 
ſollte als Warnung dienen. Die liberalen Blät⸗ griffen die beiden zu Meſſer und Beil und be⸗ 
ter trinmppiren. „Daily News“ ſchreibt: Naylor arbeiteten damit den erzürnten Ehemann in aus⸗ 


Leylands Erfolg bedeute Sieg für den Liberalis⸗ 
mus auf der ganzen Linie. Das Land habe die 
gegenwärtige Regierung herzlich ſatt. „Daily 
Chronicle“ bezeichnet das Wahlergebniß als Grab⸗ 
geläute des Miniſteriums Salisbury. 


Von der Marine. 

Aus Kiel, 24. Auguſt, wird geſchrieben: 
Die Schulſchiffe „Charlotte“, „Stoſch“ und 
„Moltke“ haben ihre Thätigkeit im Verbande 
der Herbſtübungsflotte bereits mit dem heutigen 
Tage beendet. Sie markirten dabei ein Blockade⸗ 
geſchwader und in dieſer Rolle konnten ſie ſich 
nicht ſehr glücklich fühlen, da ihnen ungefähr alle 


Eigenschaften fehlen, in europäiſchen Gewäſſern] Jeden, der ſich ihm nahe, mit Todtf DS f amburg, 2 ittags 11 Uh i 
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allerdings beigegeben, aber das Mißverhältniß 
der Kräfte wurde dadurch nur noch deutlicher. 
Die Schiffe kehren jetzt nach Kiel zurück und be⸗ 
geben ſich ſofort in die Werft, um für die 
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ohne Havarien verlaufen, abgeſehen von einem 
Zuſammenſtoße, welchen der Aviſo „Blitz“ von 


der 1. Torpedobootsflottille Dienſtag Nacht bei] Vertheidiger⸗Tiſch und andere Gerichts⸗Humo⸗ ; 8 185,28 B. Hafer per Herbſt 5,67 G., 5,68 B., di ilitä f AT. | 
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wo der Schaden auf der kaiſerlichen Werft 
reparirt wird. — Der neue Kreuzer „Hertha“ iſt 
bei der forzirten Probefahrt am Sonnabend mit 
einem Wrackſtück in Berührung gekommen, wobei 
ein Flügel der mittleren Schraube beſchädigt 
wurde. Die Reparatur wird morgen beendigt, 
ſo daß das Schiff am Freitag eine dreitägige 
Progreſſivfahrt machen kann, wobei die von 
den Maſchinen veranlaßten Schiffsvibrationen mit 
dem Pallographen gemeſſen werden jollen. — 
iſt ſicher, daß die „Hertha“ die kaiſerliche Yacht 
„Hohenzollern“, deren Wohndeck zum Theil 
waſſerdicht beplattet wird, auf der Mittelmeer⸗ 
fahrt begleiten und ſpäter an Stelle des für die 


weſtamerikaniſche Station beſtimmten Kreuzers | werde das Schwert nicht in die Hoſen fallen ga, Stur 1 FREE 5½ d. f wird gemeldet, daß die Vereinigten Staaten nur 

„Geyer“ auf die oſtamerikaniſche Station gehen laſſen, erden für —.— Klienten 5 — m 22 ge ne 33 3 des Fil d 1 —— Dale 

herifenen Shweheidifen ber Serien, Die] re, m Deren 7 . geiegeaphifehe Depefchen, , Nie Ineituner ejnbere 

Kreuzer „Vineta, „Freba“, „Vittoria Luiſe“ hätte gutmachen können, er ging ſozuſagen auf dangard: rad 12800 bis Berlin, 25. August. Die Abreiſe des Handelsvortheile von den Spaniern verlangen. 

und „Hansa“ werden voraussichtlich noch in vier Freſersfüßen.“ — Ein anderer Rechts Weizen 170,00. bis ——, Gerste — — bie PAR er and Wilheimshöl — rell m era 

dieſem 1 zur Abhaltung von Probefahrten, anwalt, deſſen Plaidoyers oft Anlaß zur — , Hafer —.— bis ——, Naps . J. 5 > Kasse N m n 

in Dienſt geftellt und zu dieſem Zweck nach iel Heiterkeit gaben, ſagte einmal: „Die Anklage —.— bis —.—, Rübſen —.— bis —.— dend Die Karin de 1 et wir A heute Wetteraus ſichten 

übergeführt werden. — Die Nachricht, daß der;] gleicht einer Seifenblase; fie zerplatzt und es Kartoffeln — — bis —— Matt 48 der Kaiser nach Münster ſich nach Potsdam, für Freitag, den 26, Auguſt. 

1 — Bau gm = 1 bleibt Nichts ex als ein e Kolberg: Noggen 120,00 bis 133,00, Be en ede ee Ein wenig fühlen, geitwüeife heiter, viethach 
ertragen fein joll, ſcheint den Thaſſachen etwas Drahtgitter, hinter dem mein Klient, der An Dgeizen 160,00 bis —.—, Gerſte —.— bis der betheiligten Reſſorts wieder zu einer wolkig mit mäßigen nordweſtlichen Winden und 

vorauszueilen. Wahrſcheinlich handelt es ſich um] geklagte, ſitzt.“ Ein anderes Mal hielt er folgen⸗ ——, ‚Hafer 130,00 bis —.— Raps 200,00 ferenz zuſammentreten, um über die Abtrennung leichten Regenfällen. 


einen Kreuzer vierter Klaſſe, wovon unſere Flotte 
programmmäßig 13 erhalten ſoll, von denen bis 
jetzt acht vollendet ſind. 


Stettiner Nachrichten. 8 


Stettin, 26. Auguſt. Im Elyſium⸗ dritten befinde ich mich mit dem Angeklagten. toffeln 50,00 bis —,— Mark. ö Elbe bei Magdeburg + 0,85 Meter. — Unſtrut 
Theater ift für bie nächſten Tage der Spiel und, est frage ich, Se . N ſewald: Roggen 124,00 bis. Breslau, 25. Migufl, Die 26, Berfanme|bei, Strauß 1,05 Meter. — Oder bei 
elan in folgender Weiſe feſtgeſetzt: Freitag: 1 2* D 8 Veh ſwiger flegte et ran 156,00 bis —,—, Gerſte , tung deutſcher Forſtmänner hat einen Antrag des Kr r. Oder bei Breslau Ober» 
Benefiz für Fräulein Borchardt „Mein Leopold“; is Beile 85 ni 40 in Enge ne Ibis —.—, Hafer —— bis —— rtoffeln Oberforſtmeiſters Neh aus Metz angenommen, pegel T 4,70 Meter, Unterpegel — 0,94 Meter. 
Sonnabend (kleine Preiſe): „Robert und wenn er dom Staatsanwa Ab 2 0 5 —,— Mart. ’ wonach eine Vereinigung der Verſammlung deut- . Oder bei Frankfurt + 0,94 Meter. — 
Bertram". Sonntag: Zum 1. Male: „Liebe [trieben wurde auszurnfen: N . Aeuſtettin: Roggen e bis —ſſcher Gorftmänner mit dem deutſchen Neicpeforfte[ Weichel bei Braheminbe 7d 2,74 Meter, — 
und Mammon“. ſchon noch ein gang Meines Marograpkert, auf Weinen —,— bis ——, Gerſte —,— bis herein erwünscht it. Cine Kemmiſſton wurde Marsh, kei, Poſen + 0,70 Meter, — Am 


— Der in den letzten Tagen in Leipzig ab⸗ 
gehaltene X. deutſche Sattlertag beſchäf⸗ 
tigte ſich faſt nur mit inneren Gewerkſchaftsau⸗ 
gelegenheiten, eine allgemeine Ausſprache erfolgte 
über die Gewohnheiten der Militärbehörden bei 
Vergebung von Sattlerarbeiten. Es wurde dabei 
mitgetheilt, daß die preußiſche Regierung auf ein 
an fie gerichtetes Erſuchen die Zuſicherung 
ertheilt habe, bei Vergebung von Arbeiten nach 
Möglichkeit die heſtehenden Innungen vornehm⸗ 
lich zu berückſichtigen. Das beliebte Submiſſions⸗ 
verfahren laſſe aber beobachten, daß die größeren 
Unternehmer die Aufträge davon trügen. Au: 


dererſeits ſei nicht zu verkennen und ſei es 


giebigſter Weiſe. Auf deſſen Geſchrei ſtürzten 
die Nachbarn herbei, fanden jedoch erſt mit Hülfe 
eines Schloſſers Einlaß in die Wohnung, wo ſie von 
dem kampfbereiten Schwarzen mit den Worte! 
ee wurden: „Kommt Einer heran, ſteche 
ich zu 14 


bracht. Doch war leider hiermit die Sache noch 
nicht zu Ende. Nach Aufnahme des Protokolls 
wurde zuerſt der Neger und dann der verprügelte 
Ehemann entlaſſen. Bald darauf trafen Beide 
an der Ecke der Cuvry⸗ und Wrangelſtraße zu⸗ 
ſammen. Es entwickelte ſich hier unter Theil⸗ 
nahme einer dichtgedrängten Menge ein Wort⸗ 
gefecht und ſchließlich eine Prügelei. Der mit 
einem Schlagringe bewaffnete Neger bedrohte 


betrogene Ehemann, erhielt ſchließlich einen Hieb, 
daß er auf das Pflaſter ſtürzte und ſich eine 
ſchwere Kopfwunde (Schädelbruch) zuzog. Be⸗ 
wußtlos wurde er nach der Unfallſtation am 


— Ein Kriminalreporter theilt im Wiener 
„Extra⸗Blatt“ einige köſtliche Redeblüthen vom 


ſtets auf die Beredtſamkeit ſeiner Kollegen verließ 
und ſich dann auf die Ausführungen der 
„geehrten Herren Vorredner“ zu beziehen pflegte, 
kam wider Erwarten in die Gelegenheit, als 
Erſter plaidiren zu müſſen. Raſch entſchloſſen, 
begann er ſeine Rede mit den Worten: „Was 
die Schuldfrage betrifft, glaube ich mich auf die 
Ausführungen meiner Herren Nachredner ver⸗ 
laſſen zu können..“ — Ein jugendlicher 


Es Vertheidiger, der bald vom Schauplatze ver⸗ 


ſchwand, machte durch ſeine Wippcheniaden viel 
von ſich reden. Hier einige ſeiner am meiſten 
belachten Ausſprüche: „Die Vertheidigung iſt in 
dieſem Prozeſſe nicht auf Honig gebettet.“ „Ich 


des Plaidoher: „Meine Herren Geſchwornen! 
Der heutige Prozeß kommt mir vor wie Auf 
Au 


das ich mich berufen kann,“ und wenn 
es mit den „Paragrapherln“ gar nicht mehr ging, 
zitirte er eine Entſcheidung des oberſten Gerichts⸗ 
hofes, welche dieſer nie gefällt hatte. Ein 
Staatsanwalt, dem dieſe Eigenſchaft des Ver⸗ 
theidigers bekannt war, ſpielte ihm aber einſt 
einen üblen Streich, indem er raſch eine gegen⸗ 
theilige Kaſſationsentſcheidung zitirte. „Na,“ 
meinte dann der Vertheidiger, „da kennt ſich 
halt der Oberſte Gerichtshof ſchon ſelber nicht 
mehr aus.“ Ein Vorſitzender, der ſich durch die 
Einſtreuung ſalbungsvoller Redensarten und Er⸗ 
mahnungen den Anſchein großer Milde zu geben 


Angekl.: Ja, ich bitt, das möcht ich gern thun, 
wenn der hohe den ait mich fortläßt. — 
Vorſ.: Sie wünſchen alſo freigeſprochen zu wer⸗ 
den? — Angekl.: Ja, ich thät ſchön bitten. — 
Vorſ.: Der Gerichtshof wird ſich zur Berathung 
zurückziehen. — Das Urtheil lautete auf lebens⸗ 
länglichen ſchweren Kerker. — Ein Staatsanwalt, 
der ſehr gern von ſich ſelbſt ſprach, ſagte in 
ſeinem Plaidoher in einem Prozeſſe wegen Dieb- 


— 


Endlich wurde die ganze Geſellſchaft ] ſtahlsverſuches: „Der Angeklagte behauptet, er] G., 9,50 B., per September 9,50 G., 9,52 ½ 2 
durch herbeigeholte Schutzleute zur Wache ge⸗ habe freiwillig von dem Diebſtahl abgeſtanden, B., per Oktober 9,521, G., 9,55 B., per No⸗ gegenſeitig Konzeſſionen machen zu können. 


als er ſah, daß er die Thür nicht öffnen könne. 
Meine Herren Geſchworenen! Wenn ich einen 
Diebſtahl begehen will und es gelingt mir nicht 
das erſte Mal, ſo verſuche ich es ein zweites 
Mal, ſo lange, bis es mir gelungen iſt. Ich 
glaube deshalb nicht, daß der Angeklagte ſo 
leichthin von ſeinem Vorhaben ſich habe abbrin⸗ 
Aae 


ſchafts kammer ommern. 
Am 25. Auguft wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


Stettin: Roggen 125,00 bis 129,00, Weizen 
153,00 bis 160,00, Gerſte 130,00 bis 150,00, 


2 ’ ’ 
Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 128,00 bis —.—, Raps —,— bis 
—.—, Kartoffeln —.— Mark. 

Anklam: Roggen 124,00 bis 125,00, 
Weizen 155,00 bis 156,00, Gerſte 130,00 bis 
—,—, Hafer 125,00 bis 128,00, Raps 
—,— bis „ Rübſen —.— bi 
Kartoffeln bis —.— Mark. 

Platz Stolp: Roggen 120,00 bis 
Weizen 170,00 bis ——, Gerſte 130,00 
—.—, Hafer 125,00 bis —,—, Raps —,— 
bis —,—, Rübſen 


bis 


’ IT 


— 


bis 


8 ’ 
—y bis ——, Kartoffeln 
48,00 bis —.— Mark. 25 
Stolp: Roggen 120,00 bis 


bis 210,00, Rübſen —.— bis 

toffeln 30,00 bis 48,00 Mark. 
Stralſund: Roggen 123,50 bis 125,00, 

Weizen 154,50 bis —,—, Gerſte 134,00 bis 


—.— Kar⸗ 


2 


—.— Hafer 136,00 bis —,— 8 5 
Rübſen BE a Kartoffeln rer bis 
a 465 


7 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 24. Auguſt gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zo 
ind Speſen in: J 
Newyork: Roggen 135,00 Mark, Weizen 
169,75 Mark. 

Liverpool: Roggen —,— Mark, Weizen 
172,25 Mark. 


5 Nige: Roggen 146,50 Mark, Weizen 
175,75 Mark. u: D 


25 Peſt, 25. Auguſt. (Privat = Telegramm.) 
un 3“ e is a In Folge Beharrens Thuns auf ſeinem bis⸗ 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendem. 8,00 —8,45. herigen bereits in Iſchl präziſirten Standpunkte 


Ruhig, ſtetig. Brodraffinade J. 24,25 bis —.—. wurden die Konferenzen abgebrochen. Die öſter⸗ 


Brodraffinade II. 24,00 bis —,.—. Gem. Raffi⸗ 
nade mit Faß 23,75 bis 24,25. Gem. Melis I. mit 
Faß 23,12 ½ bis —.—. Ruhig. Rohzucker I. Pro⸗ 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Auguſt 9,45 


vember⸗Dezember 9,52½ G., 9,57½ B., per 
Januar⸗März 9,70 G., 9,75 B. Stetig. 

Köln, 25. Auguſt. Rüböl loko 56,00, per 
Oktober 52,80. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 25. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per September 33,00, per Dezember 
5 per März 33,75, per Mai 34,25. Alles 

eld. 


neue Uſance frei an Bord Hamburg per Auguſt 
9,42 ½, per September 9,47½, per Oktober 9,50, 
per Dezember 9,57½, per März 9,77½, per 
Mai 9,87½. Ruhig. 


jahr 8,28 G., 8,30 B. Roggen per Herbſt 6,72 
G., 6,73 B. ais per Juli⸗Auguſt 5,27 G., 


September 8,41 G., 8,42 B., per März 8,31 G., 
8,32 B. Roggen per September 6,64 G., 6,66 
2, Hafer per September 5,38 G., 5,40 B. 
Mais per Auguſt 5,45 G., 5,50 B., per 
tember 5,05 G., 5,10 B., per Mai 4,41 
4,43 B. an per Auguſt⸗September 
G., —,.— B. — Wetter: Schön. 
Havre, 25. Auguſt, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


= 


7 


der Medizinalabtheilung des Kultusminiſteriums 
und deren Uleberweiſung an das Miniſterium des 
Innern zu berathen. 

— Das Staatsminiſterium trat heute Nach⸗ 
mittag 3 Uhr unter dem Vorſitz ſeines Vize⸗ 
präſidenten Dr. von Miquel zu einer Sitzung zu⸗ 


prinzliche Paar nach Dänemark begeben. 
Wien, 25. Auguſt. = der tropiſchen 
Hitze der letzten Tage iſt heute hier und in ganz 
Oeſterreich Regenwetter eingetreten. 


„Parteiführer werden in Madrid eintreffen, um 


reichiſchen Miniſter kehren heute nach Wien 
zurück. Bauffy und Thun werden nunmehr ſich 
mit den hervorragenden Parteiführern in Ver⸗ 
bindung ſetzen, um durch deren Beihülfe ſich 


Paris, 25. Auguſt. Geſtern entſtand in 
einem hieſigen Stahlwerk, das 2000 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt, ein entſetzliches Unglück. Ein mit 
Rüffige Stahl angefülltes Gefäß ſtürzte um, 
wodurch ſechs Perſonen getödtet, vier ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. g 

Paris, 25. Auguſt. Bei der geſtrigen Ver⸗ 
handlung gegen den Major Eſterhazy vor dem 
militäriſchen Unterſuchungsrath wurden General 


lirtheil über deſfen Privatleben gefüllt, ſovaß 
ſeine Streichung aus der Armeeliſte ſicher zu er⸗ 
warten ſein wird. 

Rom, 25. Auguſt. Präſident Mac Kinley 


Turin, 25. Auguſt. Die unter dem Vorſitz 
des Königs ſtattgefundene Konferenz beſchloß, 


zuſammentretenden Kortes werden laut Regie⸗ 
rungsbeſchluß 14 Sitzungen abhalten. Bekannte 


an der Debatte theilzunehmen. 

Madrid, 25. Auguſt. Die Haltung der 
Karliſten bildet hier den Gegenſtand allgemeiner 
Erörterung. Dieſelben ließen ſich unter falſchem 
Namen auf die Liſte der zuſammenberufenen 
Abgeordneten ſtellen, woraus man zu erſehen 
meint, daß die Karliſten bei der Diskuſſion über 
die Friedensverhandlungen eine maßloſe Oppo⸗ 
ſition in Scene ſetzen wollen. 


London, 25. Auguſt. Aus Waſhiugton 


Am 24. 5 9 
Meter, — Elbe be 


23. Auguft ; Netze bei Uſch + 0,36 Meter. 


bis MK. 18.65 p. Met. — ſowie ſchwarze, 
und farbige Heuneberg⸗Seide von 75 Pfr. bie 
Mk. 18.65 p. Met. — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. Am Private 
porto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 

G. Henneberg s Seidenfabriken (k.k. Hofl.) Zürich, 
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iffaire“ wurden am Dienſtag im Oſten Ber Sr g = 85 11 5 h | j 
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13 chrichten * 5 ‘ Magdeb mnel . „v 
N — che. ThAr-L. * 200,20 ‚1A Privatb 2 180, St-Pr.|1 
folgender: Ein in der Gewerbe⸗Aus ſtellung 8 Präm. - W Meckienb-Br so 188 —— ＋ 1250 
beſchäftigt ges 40 Jahre alter Reger, der — 7 E rg. 50 Thür. L. g : — ö „ Trebertroc! m „ „Bau 2 
CCC 2 W 8 a ge e n » Bergrerk 
und jetzt als Sackträger in A “Ta me Du 
der Mühlenſtraße ſein Fortkommen findet, 1 n | 
es, wie man ſich im „Schleſiſ N 
erzählt, gewiſſen Frauen anget die rein ver⸗ ' 
narrt in den kraftſtrotzenden kauer 


EFFRRBAEBOLIER 


a ar urn „= 
Briefe 
an Seine nat den 
‘ Papfl : 


von NR. Grassmann 


ſind in Buchform zum Preiſe von 
50 Pf. zu beziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


8 Nach auswärts werden bie 
Briefe nur gegen Vorqusbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 8 


W cee 


Eröffnung der an der Nebeneiſenbahn Stettin⸗ 
nen elegenen Halteſtelle Pommerensdorf 

r den genladungsgüterverkehr am 1. Sep⸗ 
tember d. J. und Schlieſfung der an der Strecke 
Stettin⸗Berlin gelegenen Ladeſtraße Pomme⸗ 

reusdorf zum 1. Dezember d. J. 

„Am 1. September d. J. wird die an der Neben⸗ 
ziſenbahn Stettin⸗Jaſenitz zwiſchen den Stationen Stettin 
und Torney gelegene Halteſtelle Pommerensdorf für 
den Wagenladungsgüterverkehr eröffnet werden. 
Mit demſelben Tage treten die für dieſe Halteſtelle in 
den Tarifen für die Gruppen⸗ und Gruppenwechſelver 
kehre der Preußiſchen und Oldenburgiſchen Staatsbahnen 
enthaltenen Frachtſätze in Kraft. Ueber die Höhe der⸗ 
ſelben geben die betheiligten Dienſtſtellen Auskunft. 
Die Abfertigung von Perſonen, Gepäck, Eil⸗ und 
Frachtſtückgütern, Leichen, Fahrzeugen, lebenden Thieren 
und Sprengſtoffen iſt bis auf Weiteres ausgeſchloſſen. 
Die an der Strecke Stettin⸗Berlin gelegene Ladeſtelle 
Pommerensdorf wird am 30. November d. J. ge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Stettin, im Auguſt 1898. 

Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Stettin, den 24. Auguſt 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Erd⸗ und Maurerarbeiten zu dem Neubau des 
Eiskellers auf dem Grundſtück Eliſenhöhe bei Frauen⸗ 
dorf ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ver⸗ 
* werden. 

ugebote hierauf ſind bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 1. S ber 1898, Mittags — 


Stadtbaubürean im R 2 „im 
Termine verſchloſſen athhauſe Zimmer 38 angeſetzten 


u und mit entsprechender Aufſchri 
verſehen abzugeben, wofelbſt auch dee deen er. 
jelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er: 
folgen wird. 


Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt ehr 
oder gegen Einſendung von 1 50 e 
Briefmarken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


® 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von d, erst. medieinischen Antoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nervon- und 
Frauenlelden, Malaria etc, 
Die Trinkcur wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 


Apotheken. e 
Südtirol, 
a oncegno, Station der 

a Valsuganabahn, 
1¼ Stunden von Trient entfernt. Mineral-, 
Seh lamm, Dampfbäder, vollstän- 
UlgeKkKalt wassercur, Elektrotherapie 
Massage, Heilgymnastik. Sechöhe 535 
Meter. Windgeschützte herrliche Lage, würzige, voll- 
ständig staubfreie, trockene Luft, constante Tempe 
ratur 18 bis 22 Grad. Curhaus ersten Ranges 
m. ansged. schönen Park; wundersch. Aussicht a. d. 
Dolomiten. 200 Fremdenz., Speise- u. Lesesäle, Cur- 
salon, Veberall elektr. Beleucht. Curmusik, Lawn- 
tennis, Schattige Promenaden, lohnende Ausflüge, 
Saison Mai-October, Prospecte u. Auskünfte von der 
Bade-Direetiom in Roncegno, 8 


— Inuringisches 


Technikum Ilmenau 


Höhere u. mittlere Fachschule fur 


ektro- u. Maschinen- N 
t. Nachweis v. 


ker u. 


entzen. 


f.Volontäre. „Direktor J 
Pädagogium Lähn 
bei Hirschberg in Schlesien. 


Staatl. genehmigte Lehranstalt in prächt. Lage des 
Riesengebirges. Gründliche Vorbereitung f. Prima 


u. Freiw.- Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehr- 
kräfte, christlicher Religionsunterricht, körperliche 
Ausbildung, tägliche Spaziergänge, mässige Pension. 
Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. 


Miſſionsfeſt. 


Sonntag, den 28. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr, 
ſindet in Güſtow ein Miſſionsfeſt ſtatt, wog 
alle ar der alten 225 Era 

ſtred ajto 2 } 
! Paſtor Hröcher - Schönfeld. 


Meyer, Paſtor. 
07 ee — Faſtor. 
1 Feſtanzeige. "mE 
Der ai tle erein en, 127 
Umgegend wird, ſo Gott will, am Sor 
28, Auguſt, Nachmittag 5 Uhr, in der Schloßkirche 
in 54. Zahresfeſt feiern. Herr Paſtor Dux- 
Salem hält die Feſtpredigt, Herr Sber⸗Konſiſtorial⸗ 
rath Brandt Beichte und Abendmahl. Alle Freunde 
der Sache ſind zu dieſer Feier herzlich eingeladen. 
Der Vorſtand. 


| 


Tr 


eneste-Tuchmuster ‚Neueste sTuchmuster 


von 


„an Jedermann. 


Tuchen, Feuerwehrtuchen, Billard-, 
franko in's Haus — jedes beliebige Maass, 
Waare. — Ich versende zum Beispiel: 
3,00 mtr. Buxkin zum 
3,00 mtr. Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz 


2,50 mtr. Engl. Leder zur dauerhaften Hose, hell und dunkelfar 
3,20 mir, 


2 — bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 
Leute, welchen an Ort und Stelle 


— 


nur wenig günstige Kaufsgelegenheit geboten ist 


welche franco zugesand wird — mit.aller Ruhe zu Hause auswählen zu können. 


Güte und Preiswürdigkeit der Stoffe zu 


— — — 


Neueste g 


Franko 
r Jedermann - l 
e Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarte meine Cöllection bestellt, franko (per Briefpost) eine reichhaltige Auswahl 
der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, femer Proben von Jagdstof 
Chaisen- und Livrestuchen etc. etc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutschland Alles 
selbst für einzelne Kleidungsstücke — zu Original-Preisen, unter Garantie für mustergetreue 


Anzug, modern gemustert N}, . 
3.10 mtr. Kammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, SCHWATB z 
2,20 mtr. Stoff zum Ueberzieher, hell. und dunkelfarbig . . . . 8 
R 


50 

TH N a 
ti WED 

2 „ 
F 


Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualitt 


oder solche, welche unabhängig davon sind, wo 
sie ihre Einkäufe machen, beziehen ihren Bedarf am vortheilhaftesten und billigsten aus meinem Versandgeschäfte, denn nicht allein dass hier 
die Preise besonders billig gestellt werden können und alle Sendungen franko in’s Haus erfolgen, . 
geboten, sich seinen Bedarf ganz nach eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen, reichhaltigen. Musterauswahl — 


. 
Es lohnt sich gewiss der Mühe, durch eine Postkarte meine Muster-Collection zu bestellen, um sich durch eigene Prüfung von der 
überzeugen und steht dieselbe auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Diensten, 


H. Ammerbacher, Tuchversandg 


Tuchmuster 


9 Franko 


an Jedermann 


fen, forstgrünen 


ist ferner Jedermann die Annehmlichkeit 


eschäft Augsburg. 


ER 


* 


M. Markiewiez, Mobelſabril, Berlin, 


Hauptgeschäft: Friedrichstr. 113. 2. Verkaufslokal: Berlin, Markgrafenstr. 49. 
3. Verkaufslokal: Köln a. Rh., Hohestr. 38. 


Grösstes Wohnungs-Binrichtungs-Geschäft in Deutschland. 


unter Garantie für solide Arbeit: ein elchengesehnitztes 


stühlen, Ausziehtisch und Servirtisch für 450 Mk, 
Bücherschrank mit Butzenscheiben, Fische und Stühle, Chaiselengue mit Decke, 


Erkern und Ecken, fertig arrangirt. . 


"SPYRMONT. 


Saiſon Anfang Mai bis 10. Oktober. — Frequenz: 1314000. 

Station der Hannov.⸗Altenb. Eiſenbahn und des Eilzuges Berlin⸗Hildesheim⸗Köln⸗Paris. Stahl-, 
Moor- und Soolbäder modernſter Einrichtung. Luft: und Terrain⸗Kurort in herrl., waldr. Uns 
gebung. — Lawn-tennis-Plätze, Theater, Bälle, Rennen, Gelegenheit zu, Jagd und Fiſcherei. Proſpekte durch 
Fürſtl. Brunnen⸗Direktion. 


Bad Reiner z 


klimatischer, waldreicher Möhen-Kurort — Seehöhe 568 Meter — i: 
einem schönen, geschützten Thale der Grafschaft Clatz, mit kohlensturereichen alkalisch-erdigen Eisen. 
Trink- und Bade-Quellen, Mineral-, Moor- u. Douche-Bädern u, einer vorzüglichen Molken-, Milch-,v 
Kefyr-Kur-Anstalt, Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs- u. Verdauungsorgane, zur 
Verbesserung der Ernährung und Constitution, Beseitigung rheumatisch-gichtischer Leiden und deı 
Folgen entzündlicher Ausschwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Eisenbahnstation. Prospekte gratis 


BAD LIPPSPRINGE 


Eisenb.-Stat. 1 unübertroffenes 
Paderborn. Ar minijus-Ouelle ziegel besen 


Lungenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe, 


Gross. Park; milde beruhigende Luft. Kurgemässe feine Verpflegung 


im Es m 510 un BA. ur In aus 8 des 


— egen. 
Wasser -Versand und Auskunft durch die Brunnen- Administration. 


Bad Elster 


® 
Königreich Sachsen. 

Alkaliſche Eiſenquellen, eine Glauberſalzquelle (die Salzquelle) und eine lithion⸗ und 
elſenhaltige Quelle (die Königsquelle). Kohlen ſäurereiche Stahlbäder, Moorbäder von Eiſenmineral⸗ 
Moor, elektriſche und Fichtennadelextraktbäder, kohleuſaure Bäder, Syſtem Fr. Keller, künſtliche 
Salz⸗ und Soolbäder, Dampfſitzbäder, Molken, Keſtr. Perſonal für Maſſage. Waſſerleitung von 
Quellwaſſer. Reichbewaldete Umgebung. Die Parkanlagen gehen unmittelbar in den Wald über. 

Bahnſtation, Poſt⸗ und Telegraphenamt. VProteſtantiſcher und katholischer Gottesdienſt. 

Frequenz 1897: 7991 Perſonen. Kurzeit: 1. Mai bis 30. Eeptember. Vom 1. bis 15. Mai 
und 1. bis 30. September ea, Bäderpreiſe Für die vom 1. September an Eiutreffenden halbe Kurtaxe. 

Täglich Concerte der Königlichen Badekapelle, gutes Theater, Künſtler⸗Concerte, Rad; 
fahefportplab, Spielplätze für Kinder und Erwachſene (u. a. Lawn Tenr.is), 

Neuerbautes Kurhaus mit Kurſaal, Speiſe⸗, Spiele, Leſe⸗, Billard⸗ und Geſellſchaftszimmer. 
Elektriſche Beleuchtung. E ; 7 

Verſandt von Moorerde und Mineralwaſſer in vorzüglicher, haltbarer Füllung. — Ausführliche 

Proſpekte poſifrei durch die 


Bad Driburg "ie 


Station der Eisenbalın: 
Seit Jahrhunderten bewährte Trinkquellen (Haupt - Herster- 


Altenbecken-Holzminden. 
Casperheinrichquelle) speciell gegen 
Neurasthenie, Frauenkrankheiten, Blutarmuth, Leiden der Nieren und Harnorgane ete. Natürliche 
Stahlsprudelbäder (Wiedenquelle, Alte Quelle), sehwefelmoorbäder. Herrliche, staubfreie, 
geschützte Lage im Hochwald; Terraincuren, Waldgebirgsluft, Zwanglos vornehmes Landleben bei 
vorzüglichster Verpflegung. Schöne Lawntennisplätze und Radfahrwege. Concerte, gemeinsame Aus- 
flüge ete. Saison vom 1. Mai bis 1. October. Brunnen versand. Illustrierte Prospecte und 
Auskunft durch die 


Freiherrl. v. Sierstorpff-Cramm’sche Administration. 
Curort 


TEPLITZ-SCHö NAU 


.. 

in Böhmen 
seit Jahrhunderten bekannte und berühmte heisse, alkalisch-salilnische Thermen 
(23—37° R.). Curgebraueh ununterbrochen während des ganzen Jahres. 
ö Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegen Gicht, 
Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere Nerven krankheiten; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- u. Hiebwunden, nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenksteiflgkeiten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte erthelt und Wohnungs-Bestellungen 


besorgt das 
städtische Büderinspeetorat in Teplitz-Schönau in Böhmen, 


Elegante Rocoeo-Salons mit feinsten Polstermöbeln, Portieren Gardinen, 


Verkaufslokal und Ausstellung von 64 vollständgen, fertig arrangirten Muster-Zimmern und zwar. 


Salon-, Wohnzimmer-, Speisezimmer-, Herrenzimmer-, und Schlafzimmer-Einrichtungen. 
Alles übersicht, aufgestellt, wie es weder i. d. Auswahl noch i.d. Billigkeit der Preise von irgend einer Concurrenz erreicht wurde. 


Als besondere Gelegenheitskäufe meiner $peeial-Fabrikatiom empfehle ich zu enorm billigen Preisen 
Speisezimmer-Mobiliar mit Buffet, Ausziehtisch für 4% Per- 
sonen, 1d massiv eichenen Stühlem und Servirtisch für 350 Mk. Dasselbe mit grossem Buffet, 1% echten Leder- 


Complettes Herrenzimmer mit Diplomaten-Schreibtiseh, 
5 Wandpaneel mit Decorationen für 300 Mk. 


Teppichen, schönen hehaglichen 


* * — 
Ueber 1400 Referenzen von Offlizierem der deutschen Armee, die ihre Einrichtungen von mir gekauft haben. 


Wohlfahrig: 
Lotterie 


Deutschen Schutzgebiete, 
Allerhöchst genehmigt d. Deutschen Kolonial- 
Gesellschaft und dem Deutschen Frauenverein 
u Krankenpflege in den Kolonien, 

168370 Geldgewinne zusammen 


575,000 M 
u 100,000 A 


gewinn · 


0000, 25000, 15 000, 


2 à 10,000 = 20, 000 tb a 100 = 15,000 
4 à 5,000 = 20,000 sda 58 = 30,000 
10 ä 1,000 = 10,000 | 16,009 à 15 Mark = 
100 a 500 = 50,000 | 240,000 Mark, 

Ziehung im Saale d. Kgl. Preuss. Staats-Lott 


Loose geen Kulanial-Lotterie 
aA 1 3.30 F 


— — 
beziehen durch das General-Debit : 


Ludwig Müller &Co. 


Bank-Geschäft 
Berlin C., Breitestrasse », 
“München — Nürnberg — Harburg 
Loose hier zu haben bei: 
Rob. Th, Schröder Nachf., 
. A. Kaselow. Frauenstr. 9 


Ser 


am Sonntag, den 28. Auguſt, 


nach Swinemünde u. zurück 


per Schnelldampfer „Stettin“. 
Abfahrt 8 Uhr Morgens, Rückfahrt & Uhr Abends. 
Fahrpreis «44 1,50, Kinder die Hälfte, 
Fahrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Aus⸗ 
gabe, Bollwerk 1, zu löſen. 
Abfahrt vom Dampſſchiffsbollwerk, gegenüber der 
Handelshalle. 
J. F. Braeunlich, 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdampfer „Tiaen mia“, Capt. R. Perleberg. 

Von Stettin jeden Mittwoch u. Sonnabend 1 Uhr 
Nachm. Von Kopenhagen jeden Montag und 
Donnerſtag 2 Uhr Nachm. 1. Cafüte % 18, II. Cajüte 
St 10,50, Deck A 6. 

Hin- und Rückfahrkarten zu zäh ten Preiſen 
au Bord der „Titania“, Rundreiſe⸗ Fahrkarten (45 
Tage gültig) im Anſchluß an den Vereins⸗Rundreiſe⸗ 
Verkehr bei den Fahrkarten⸗Ausgabeſtellen der Eiſen⸗ 
bahnſtationen erbältlich. 

Ruud. Christ. Gribel. 


Ein beſtehendes Fremden⸗ 
Penſionat 
in Stettin, in der Nähe des Bahnhofes, wird 
zu übernehmen geſucht. 
Offerten unter M. B. 100 erbeten in der Er 
pedition d. Bl., Kirchplatz 3. 


Sichere Brodſtelle. 
Ein in guter Lage Stettin's befindliches 
Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations-Geſchäft 
ſoll e halber lemigse aus ter 


ſch 
kauft werden. exten unter H. L. 
Expedition ds. Bl., Kirchplatz 3, erbeten. 


Neuheit. 
Ankleidemappen 


in A Sorten & 10 „. 


B. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 


Harzer Sauerbrunnen 


von 
Wilhelm Rogge Nachf,, 
Goslar a. Harz, 


20 Fl. a 1. Air. Mk. 3,00 
Albert Körnke, 
Kronprinzenſtr. 37. 


Telephon 501. 
schwedische 
2 Kronsbeeren 3 


werden Auguſt⸗September von A. L. Hamnuvist, 
Stockholm, verkauft. 
Eine Accord⸗Zither, faſt neu, billig zu verkaufen 
Hohenzollernſtr. 66, Hof 2 Tr. l. 


3 Die 3. Ladung 


Zartenthiner Torf 


von Baron v. Puttkamer iſt eingetroffen. 
Ich offerire dieſen anerkannt beſten Torf billigſt. 
Tel. 441. F. Bumke, Oberwiet 76—78. 


auf der Reise tragen alle 
Touristinnen, alle Radlerinnen, 


Damen, 
welche 9 gesund, 2 Er 
en, nur 


preisgekrönte, porös-wasserdichte 
echte Loden-Costumes von 


0 


g 0 
F.Hirschberg & Co. 
München. 
Portofrei Proben der echten Tiroler u. 
Bayerischen Damen- u. Herren-Loden, 


sowie reich illustrirte Cataloge nach 
allen Ländern. 
— — 


— 


eee 
Reizende 


ismarck- s 8 8 
epnard- 


1 
N Briefbeschwerer 4 


5 
. 
. 


sind soeben eingetroffen. 


N. Grass, 


Kohlmarkt 10, 
Lindenstrasse 25. 4 


>o0000« 


Frische Rebhühner, 
frisch zerlegtes Reh- und 
Hirschwild, 
Hirschhlätter 
per Pfund 40 , 
Wild-Kleinfleisch 
per Pfund 20 , 
junge gemästete Gänse, 
auch koschere, 
fette junge Hühner, 
Enten und Tauben, 
Suppenhühner, 
Hühnerkücken zur Zucht, 
Frische Schellfische 


und 
Nordsee-Schollen 
empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 


Mönchenſtr. 1 u. Gr. Wollweberſtr. 51, Ecke. 
— 


>> © 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


5 Stuben. 


5 Zimmer mit reichlichem 

Jurſcherſtr. 7, en nee 
Moltteſtr. 1, 1 Tr. 1, (Bölirerftr.Ede), Bel⸗Etage 
v. 5 Zim. (4 Bdz.), Valton, Badeſth. ꝛc. jof. miethsfr. 


Saunſerſtr. J. u. 5 Stub., Badeſt. 3. 1. 10. Näb. O. I. 
— d äöüüä—ů— (—„—O— 


4 Stuben. 
+ Zimmer mit reichlichem 


Nurſcherſlt. 7, Sg 2. murder 
119, 4 Zimmer, Ballon, Bade⸗ 


finde z. 1. 10. zu vermlethen. 


Waſſerkloſet, Küche, Keller, Bodenkammer, 


Philippſtr. 74, 111, 650 %, zum 1. 10. 1898, 


3 Stuben. 


Kirchpla 2 Tr. 
eine ea 2. 8 Kabinet, 


Junkerstranse 13, m 


Herrn Harnisch im n. 
Mädchenkammer zum 1. Oktober zu verm. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Pöligerfir. 94, 1 Tr 3 Jim mit Jubeh., 
Badeſtube p. 1. 10. 98 zu zu Naß inn Return 


Stube, Kammer, Küche. 
Bergfr. 4, Stb, Kam. Küche 
Woll weberſir. 


Beringerſtr. 4, Stoltingſtr.⸗Ecke, 1 Tr., 3 Br 


— ruhige Leute zu verm. Zu erfragen 2 Tr. r. 
Zbh., Mädchz., 40 Al, part. 3 Zim. u. Zbh., Mdz., 39 — — — T —ẽ ñĩä— —-—ꝝ3ꝑ 
—ͤ ä—ôàů4ůã—————v;v;ͥ ³ ² uU —— 


ver 
eine Hofwohnung von 2 Stuben, Küche und reichlichem 
1 zum 1. September zu vermiethen. Näheres 


Bismardfir. 27, p. r. 2 9. möbl. Zim. fofort 3. verm. 
„14, 3 Tr. r. 
1. September. ein gut ur en einen Herrn 
. 1. 9. zu vermiethen. 


1 Stube. 
Bogislavſtr. 17, eine Flurſtube z. 1. 9. 98 zu verm. 


Mönchenſtr. 11, 3 Tr., iſt zum 1. 9. ein leeres 
Vord — 5 eventl. mit RR u vermiethen. 


Möblirte Stuben. 


Stallungen. 
Holzſtr. 14, Pferdeſtall u. Wohn. z. 1. Oktober z. » 
BBB ʃ..̃..ññ.8.i.. 


Wohnungsgeſuche. 
Eine Fr 


NN 
n 1 Se 8 


Zu den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
Nachdruck verboten. 
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„Ich muß Sie dringend erſuchen,“ erwiderte 
der Aſſeſſor, „die Ehre und den guten Ruf dieſer 
mir bekannten Dame in meiner Gegenwart zu 
reſpektiren, auch jede unpaſſende Bemerkung über 
meinen Beſuch im Forſthauſe zu unterlaſſen. 
Wenn Sie in Ihrem Alter noch auf der geiſti⸗ 
gen Höhe des unreifen, vorlauten Jünglingsalters 
ſtehen, und das ſcheint nach Ihrem Benehmen 
der Fall zu ſein, dann wird es Zeit, mit ge⸗ 
wiſſen burſchikoſen Manieren, die bei anderen 
Perſonen nur Anſtoß erregen, wie ich vorhin 
bemerken mußte, zu brechen.“ 

Brauſe riß wüthend ſeine Mütze vom Kopfe 
und verbeugte ſich ſteif und förmlich. 

„Herr Aſſeſſor ?!“ ... ſtotterte aufs 
höchſte gereizt. 

„Herr Forſteleve Brauſe?!“ 

Ruhig ſah der Aſſeſſor in die funkelnden Augen 
des Erregten, der, um einen ganzen Kopf 
kleiner als der Aſſeſſor, eine ſeltſame Figur 
ſpielte. Obſchon die Dunkelheit ziemlich weit 
vorgeſchritten war, vermochte der Aſſeſſor doch 
das Geſicht des erregten Mannes ziemlich genau 
zu beobachten. Es war ein häßliches Geſicht. 
Straffes, ſchwarzes, fettglänzendes Haar war in 
der Art, wie es jüngere Offiziere und Ober⸗ 
kellner lieben, von der niedrigen Stirn über den 
Kopf bis zum erſten Halswirbel in zwei Hälften 
getheilt; es ließ den eitlen Gecken erkennen. 
Den breiten, vorſtehenden Backenknochen, der un⸗ 
förmlichen, breiten, rothen, geſchwollenen Naſe, 
den kleinen tiefliegenden ſchwarzen Augen und 
den darüber ſich ausbreitenden, ſchräg nach den 
Schläfen verlaufenden ſtarken unregelmäßigen 


er 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geboren: Eine Tochter: Kantor Plath [Gingit]. 
R. Doerſchner [Anklam]. L 
Bermählt: Herr Salli Wittſtock mit Frau Milka 
Wittſtoct geb. Kretſchmer [Stettin]. 
Geſtorben: Auguſte Helentz, 72 J. [Erfurt i. Thür.]. 
Julius Theodor Witte, 63 J. [ Groß⸗Lichterfeldel. 
Fiſchhändler Paul Neß, 29 J. Kolberg]. 


Stetiimer. 
Elektrizitäts-Werke. 


Zu der am 24. September 1898 in Stettin im 
Bureau der Geſellſchaft, Schulzenſtraße Nr. 21, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ſtattfindenden 

ordentlichen 


General- Versammlung 
laden wir unſere Aktionäre unter Hinweis auf Titel V 
des Statuts hiermit ergebenſt ein. 

Tages⸗Ordnung: 

1. Vorlegung der Bilanz und Gewinn⸗ und Ver⸗ 
luſtrechnung für die Zeit vom 1. Juli 1897 bis 
30. Juni 1898 und des Geſchäftsberichts. 

2. Beſchlußfaſſung über Genehmigung der Bilanz 
und Ertheilung der Entlaſtung, ſowie über die 
Vertheilung des Reingewinns. 

3. Aufſichtsrathswahl. 

4. Beſchlußfaſſung über einen Antrag des Auf⸗ 
ſichtsraths auf Erbäplug des Aktienkapitals der 
Geſellſchaft von Mark 2,500,000, — auf Mark 
3,000,000, — durch Ausgabe von 500 Stück 
Aktien à Mark 1000,—. 5 | 

5. Im Falle beſchloſſen wird, das Aktienkapital 
zu erhöhen: Beſchluß über Aenderung des 8 
des Statuts und Beſtimmung der Modalitäten 
über die Ausgabe der neuen Aktien. 

Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der General⸗ 
Verſammlung theilzunehmen wünſchen, haben ihre 
Aktien oder die darüber lautenden Depotſcheine der 
2 bis zum 20. September, Nachmittags 

r 


bei der Kaſſe unſerer Geſellſchaft in Stettin, 
bei dem Bankhauſe Win. Sehlutow, eben⸗ 


daſelbſt, 
oder bei dem Bankhauſe Arons & Walter 
in Berlin, 
bei dem Bankhauſe von Koenen & Co., 
Berlin, 
zu hinterlegen und bis nach der General⸗Verſammlung 
daſelbſt zu belaſſen. 
Stettin, den 10. Auguſt 1898. 
Der Vorſitzende des Aufſichtsraths. 
Rud. Abel, Kommerzienrath. 
prakt. Arzt, 
Dr. B. Freytag, Sprechſtd. 8-10, 4-5, 
Arzt f. Benftkranfheiten. Gieſebrechtſtr. 8, I. 


Bioangeliſcher Atbeiter Vereln. 


Sonntag, den 28. Auguſt, von Nachmittags 4 Uhr 


ab, im Garten des Herrn Engelke (Köhler's Ver⸗ 


Augenbrauen reihten ſich die dicken ſinnlichen 
Lippen an, über die ein borſtiger, nur mit vieler Mühe 
zu bändigender ſtarker Schnurrbart wuchs. Dieſes 
verlebte, graugelbe Geſicht hatte etwas Abſchrecken⸗ 
des, Dämoniſches, beſonders in dieſem Augen⸗ 
blick, in dem die Augen vor Wuth blitzten. Das 
war eines jener unheimlichen Geſichter, wie ſie 
der Aſſeſſor allwöchentlich im „Zentral⸗Polizei⸗ 
blatt“ unter der Rubrik „Steckbriefe“ als Photo⸗ 
graphie vorfand. 


„Ich werde Ihnen morgen meinen Sekundan⸗ 
ten ſchicken“, rief Brauſe nach einer Weile ſtum⸗ 
mens Ringens nach Luft, dabei trat er wieder 
dicht an den Aſſeſſor heran. Dieſer wich aber 
chnell einen Schritt zurück, denn der Menſch roch 
zu ſehr nach Schnaps. 

„Das laſſen Sie nur lieber ſein. Ueber der⸗ 
artige Thorheiten bin ich hinweg. Sie thun 
beſſer, ſofort nach Hauſe zu gehen und Ihren 
Rauſch auszuſchlafen, denn Sie ſind betrunken.“ 

„Herr Aſſeſſor !?“)... 

„Was wünſchen Sie noch von mir. Gehen 
Sie zur Seite, damit ich meinen Weg fortſetzen 
kann.“ 

„Unerhört!“ Und das bietet mir ein gleich⸗ 
altriger Mann mit akademiſcher Bildung!“ brauſte 
der Forſtkandidat auf. Und da er alle Selbſt⸗ 
bun er er hatte, ſo riß er ſeine Büchſe 
von der Schulter, um den Gegner niederzu⸗ 
chießen. Aber noch ehe er ſeine wahnwitzige 
That vollführen konnte, hatte ihn der weit ſtär⸗ 
kere Aſſeſſor mit kräftiger Fauſt gepackt und zu 
Boden geſchleudert, und nach kurzem Ringen be⸗ 
fand ſich die Waffe in ſeinen Händen. 

Jetzt ſchien Brauſe doch etwas zur Vernunft 
zu kommen. Er ſah, daß er der Schwächere war. 
Kochend vor Grimm erhob er ſich, aber zu feige, 
um ſich durch einen Angriff auf Thies wieder 
in den Beſitz ſeiner Büchſe zu ſetzen, unternahm 
er nichts weiter gegen den ruhig ihn muſternden 
Aſſeſſor, als daß er ſtumm und abwechſelnd die 


—. 
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Eine gute Brod- und FSeinbäckerei 


in beſter Lage von Greifswald, Karlsplatz, mit 
gutem Abſatz, iſt wegen Todesfall ſofort (p. 1. Oktob r 
zu übernehmen) zu verkaufen. Haus 1720 % Mieths⸗ 
ertrag mit gr. Garten, Anzahlung 6000 4% 
Selbſtreflektanten ertheilt reelle Auskunft 
Eduard Gaede. 


Greifswald, Stephaniſtraße 6. 


Taſel- Krebse 


ausgewählt ſchöne vollſaftige u. ſpringlebende Exem⸗ 
plare. Poſtk. (60 Stück) für 5 % empfiehlt 5 5 
gegen Nachnahme 09 

Arth. Bodschwinna, Marggrabowa. 


Neuheit. 


|  Tisehläufer in Crepppapier, 
recht haltbar, von 50 H. an. 


eur” (repppapiere 
in größter Auswahl empfiehlt 
R. Grassmann, 
Kohlmarkt 10 und Lindenſtr. 25. 
1 altes Klavier (Flügel) 


billig zu verkaufen 


Pz. bilippſtr. 69, vorn 1 Tr. r. 
= Ein Glücksſtern 2 


66 


für Huſten u. Bruſtleidende und ſolche Per⸗ 
ſonen, welche von Heiſerkeit, Lungenbe⸗ 
ſchwerden, Bluthuſten, Keuchhuſten be 
fallen find, iſt ſeit 31 Jahren der Rheinische 


Trauben -Brust- Honig 


von W. H. Ziokenheimer in Mainz. Es ift 
das reinſte, edelſte und angenehmſte Mittel, das exiſtirt, 
und braucht nur in geringen Gaben genommen zu 
werden. à Flaſche 1, 1½ und 3 Mk. in Stettin 
in der Hof⸗ und Garniſons⸗Apotheke, Schuh: 
ſtraß e 28, ſowie in den meiſten Apotheken. 


seltene Briefmarken! 
33 


v. Afr., Auſtr. 2c., gar. echt, alle 
Champagner 


verſch. 2 /! Port. extr. Preisl. 
ans 


grat. Katal. 11 000 Preiſe 50 9. 
E. Hayn, Naumburg a. S 
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rechte und linke Hand zur Fauſt geballt gegen 
ihn erhob. 2. 

„Geben Sie mir die Büchſe zurück,“ rief 
Brauſe endlich in ohnmächtiger Wuth. 

„Später vielleicht — heute nicht! Ich ſehe, 
Sie machen damit keinen paſſenden Gebrauch.“ 

„Sie haben kein Recht, meine Büchſe mitzu⸗ 
nehmen.“ 

„Das werden wir auch ſpäter ſehen, vorläufig 
bleibt fie in meinem Beſitz.“, 

Brauſe rannte wie ein Beſeſſener vor dem 
Aſſeſſor auf und ab, dabei rief er: 

„Das iſt gemein! Herr, wir treffen uns an⸗ 
derswo, ich werde Ihren Vorgeſetzten dieſes Ren⸗ 
kontre mittheilen und es dahin bringen, daß Sie 
cum infamia verabſchiedet werden, weil Sie 
gekniffen haben. Ich werde ...“ 

Der Aſſeſſor faßte ihn, als er bei ſeinem Hin⸗ 
und Herrennen wieder in ſeine Nähe kam, am 
Arm und hielt ihn mit ſtarker Hand feſt. 

„Sie werden garnichts thun, ſondern morgen 
früh, wenn Sie Ihren Rauſch ausgeſchlafen 
haben, zu mir kommen und um Verzeihung bitten, 
wie ſich das bei Leuten mit einiger geſellſchaft⸗ 
licher Bildung in ſolchem Falle ganz von ſelbſt 
verſteht. Ichs bin nicht der Mann, der um eines, 
im angeheiterten Zuſtande geſprochenen üblen 
Wortes wegen zur Piſtole oder zum Säbel greift, 
oder den Staatsanwalt anruft. Soviel ich über 
Ihre Perſon gehört habe, handelt es ſich bei 
Ihrer Verſetzung nach hier um Ihre Exiſtenz. 
Sie haben Pech gehabt und machen keine Kar⸗ 
riere. Sie ſind in Folge deſſen nervös und 
überreizt geworden. Mich geht das alles nichts 
an. Aber ich weiß bereits ſoviel, daß wenn der 
Förſter Hart morgen an Ihre vorgeſetzte Be⸗ 
hörde etwa Folgendes über Sie berichten würde: 
„Der Forſteleve Brauſe hat bei einem Wort⸗ 
wechſel mit dem Gerichtsaſſeſſor Thies ſeine 
Büchſe von der Schulter geriſſen und ſeinen 
Gegner erſchießen wollen“, daß Sie binnen kur⸗ 
zer Zeit aus dem Dienſt entlaſſen ſein würden. 


gu 1. Oktober geſucht in Landwirthſchaft und 
Kochen erfahrenes Fräulein. 
„Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche an Ober- 
förſterei Altkrakow i. Pomm. 


Lindenſtr. 23, 3 Tr., 


eine geräumige Wohnung von 3 großen 


Stuben, Badeſtube, Küche, Keller, Boden⸗ 


kammer, Mädchengelaß zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Glacchandſchuhfabrik, 


welche Commiſſionslager giebt, ſucht ſolide Vertreter. 
Offerten unter C. L. 1 poſtlagernd Magdeburg. 


Vertreter 
für Pommern wird von einer renommirten größeren 
mechaniſchen Weberei Greizer Damenkleiderſtoffe geſucht. 
Nur Herren, die bei der betr. Kundſchaft aufs beſte 
eingeführt ſind, wollen ſich melden unter N. W. 105 
1 po ſtlagernd. 
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| Maselewsky's Variete 

.. N 

Stern- Säle. 

20, Wilhelmſtraße 20. 


Große Specialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten nur Künſtler I. Ranges. 
Jeden Abend ſtürmiſcher Applaus. 
Anfang 8 Uhr. Entree 20 . 
Ende 12 Uhr. 


Bellevue-Theater. 
due; Der Vogelhändler. 


Gew. Preiſe. b 
Sonnabend: Zum 27. Male: 
Große Preiſe. ser Die Geisha, x 
Sonntag Nachm. 3½ Uhr: Kl. Preiſe. 
Flotte Bursche, hierauf: 


Ich heirathe meine Tochter. 
Abends 7½ Uhr. Gewöhnliche Preiſe. Bons ungiltig: 
Der Postillon von Lonſumeau. 
An allen drei Tagen große Doppelfonzerte der 
Banda munieipale di Alanno und der 

Theaterkapelle. 


Sommer-Theater Elysium. 


Freitag, den 26. Auguſt 1898: 


Beueſiz für Lilli Borchardt. 


% Mein Leopold. @»> 
Volksſtück mit Geſang in 3 Akten von A. L Arronge. 
Sonnabend: Kleine Preiſe. Parquet 50 ». 

Zaun letzten Male: 
Robert und Bertram. 
Sonntag: (Premiere) 
— Liebe & Mammon. 


bin 


ſich 


— Warten Sie noch einen Augenblick, i 
gleich fertig,“ ſagte der Aſſeſſor, als Konnte 
von dem ihn mit feſtem 
Gegner losreißen wollte, „Sie brauchen keine 
Indiskretion von mir zu fürchten. Wie ich heute 
im Forſthauſe beobachtet habe, ſcheinen Sie ſich 
für die Tochter des Förſters lebhaft zu intereſſi⸗ 
ren, bei der jungen Dame aber wenig Entgegen⸗ 
kommen zu finden. Ihr Minnen um die Gunſt 
der ſchönen Förſterstochter wird Ihnen kein 
verſtändiger Menſch übel nehmen, beweiſt es doch, 
daß Sie einen guten Geſchmack haben. Aber 
wenn man ein Mädchen liebt, dann muß man 
ſein Benehmen auch ſo einrichten, daß es nichts 
an einem zu tadeln hat. Wie gb nun vorhin 
erfahren habe, dehnen Sie unklugerweiſe auch 
Ihre Zuneigung auf das Mädchen, die dralle 
Sophie, im Forſthauſe aus. Das iſt nicht diplo⸗ 
matiſch ſchlau gehandelt mein Lieber. Da ich 
nun meiner Sache in Bezug auf Ihre Zuneigung 
zu der Tochter Harts gewiß bin, ſo darf ich 
wohl vorausſetzen, das Ihnen deren Wohl und 
Wehe am Herzen liegt und daß Sie nicht dul⸗ 
den würden, daß derſelben von irgend einer 
Seite Unrecht zugefügt würde. Ich ſehe, meine 
Worte machen Eindruck auf Sie und das freut 
mich. Laſſen Sie uns alſo einmal in aller Ruhe 
über eine Sache ſprechen, die Ihnen, wie ich ſo⸗ 
eben aus Ihrer Andeutung entnahm, bekannt 
iſt und mich als Gerichtsperſon intereſſirt; ich 
meine das kurze Liebesverhältniß der Förſters⸗ 
tochter mit dem vor einem Monat hier im Walde 
ermordeten Beſitzer des Gutes Vollrode.“ 

Der Aſſe ſſor ließ jetzt den Arm des Forſt⸗ 
eleven los, denn deſſen Blut ſchienß ſich bei der 
Erwähnung des Reinhardt'ſchen Falles vollends 
beſänftigt zu haben. Brauſe blieb auch ruhig 
vor dem Aſſeſſor ſtehen und heftete den Blick 
ſeiner kleinen ſtechenden Augen forſchend auf 
deſſen Antlitz. 

„Sie wiſſen doch um dieſes Verhältniß, Herr 
Brauſe?“ fragte der Aſſeſſor. 


riff zurückhaltenden] A 


Wiesbaden 


„Ja, ich habe Beide einmal im Geheimen bes 
obachtet,“ gab dieſer nach kurzem Zögern zur 
ntwort, da er einſehen mochte, daß ein ſich 
Unwiſſendſtellen nach den ihm vorhin entſchlüpf⸗ 
ten Andeutungen zwecklos ſein würde. Außer⸗ 
dem mochte ihm die ſichere Art und Weiſe des 
Auftretens dieſes Gegners Reſpekt einflößen, oder 
wenn das nicht der Fall, er hoffte vielleicht von 
ihm über das erwähnte Verhältniß nähere Auf⸗ 
ſchlüſſe zu erlangen. 

„Alſo Sie geben zu, daß Sie um das Liebes⸗ 
verhältniß der Tochter Hart's wußten; gut! 
Erinnern Sie ſich, wann Sie das Liebespaar zu⸗ 
e se 2 

er Forſteleve wurde bei dieſer Frage unruhi 
Des Aſſeſſors Stimme klang ſbb ec 
ſah ihm dabei ſo forſchend in die Augen, daß 
er dem Blicke einen Moment auswich. 

„Bevor ich Ihnen auf derartige Fragen, die 
eine von mir hochgeſchätzte Dame betreffen, ant⸗ 
worte, wünſche ich zu erfahren, welchen Zweck Sie 
damit verfolgen.“ 

Der Aſſeſſor beſann ſich kurz. 

„Den Zweck ſollen Sie erfahren, und ich hoffe, 
daß, wenn ich Ihnen denſelben genannt habe, 
Sie mir gegenüber nichts verheimlichen werden, 
vorausgeſetzt, daß Sie etwas von der Sache 
wiſſen. Unter Umſtänden würden Sie ſich durch 
eine, die junge Dame von einem Verdacht ent⸗ 
laſtende Ausſage nicht allein den Dank dieſer, 
ſondern auch die Geneigtheit und das Vertrauen 
des Förſters verdienen.“ 

Brauſe zeigte ſich jetzt beruhigt. Er drehte, 
erwartungsvoll nach dem Aſſeſſor ſchielend, an 
ſeinem dicken, ſtraffen Schnurrbart herum. Der 
Aſſeſſor aber dachte: „So, jetzt ſind die Karten 
gemiſcht! Schlägt das Blatt ein, dann weiß 
ich, aus welcher Büchſe die Kugel ſtammt, die 
des jungen Guts herrn Bruſt durchbohrte.“ 


CFortſetzung folgt.) 


Taunusstr. 3. 


„Hotel Allees aal 


in günstigster, feinster Lage, gegenüber dem Kochbrunnen, ganz 


mahe dem Kurhaus und Theater. 
allen Preislagen. 


Telephon 687. 


Vorzüglich eingerichtetes Haus mit Zimmern in 
Bei längerem Aufenthalt vortheilhafte Arrangements. 


W. Klinzner, neuer Inhaber, 
bisher Restaurateur im Casino. 


Ankunft in Stettin von: 


Eiſenbahn⸗Fahrplan 5 Rothenburg, Reppen, Frauk⸗ 


vom 1. Mai 1898 ab. 


Abgang von Stettin nach: 


Stargard, Pyritz, Colberg, Stoly Gent. Z. 2,36 Morg. & 
Perſz. 3,42 


Podeſuch, Greifenhagen 
Colberg über Naugard, Treptow a. R., 


Gollnow, Wollin, Kammin ea 
Stargard, Kreuz, Colberg, Polzin, 
Stolp, Danz 322 


tig 
Angermünde, Schwedt, Eberswalde, 
Berlin „ 6,— Vorm. 
Königsberg Nm., Küſtrin, Frankfurt 
d. O., Neppen, Rothenburg, Breslau „ 6,33 „ 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, 
Swinemünde, Stralſund, Wolgaſt, 
Strasburg, Lübeck, Hamburg 
Podeiuch, Greifenhagen 
Angermünde, Schwedt, 
d. O., Fraulfurt a. O., Eberswalde, 
Berlin 2 
Stargard, Kreuz, Poſen = 
Altdamm, Gollnow, Wollin, Cammin, 
Treptow, Kolberg über Naugard „ 10,31“ 
Angermünde, Freienwalde a. O,, ö 
Frankfurt a. O., Eberswalde, 


Freienwalde 


irt a. O., Küſtrin. Königsberg Nm. 

Jädikendorf, Wriezen Perſz. 12,29 Nchts. 
Stolp, Colberg, Stargard Gem. 3. 1,0 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a. O, Freienwalde über 

Eberswalde Perſz. 2,21 „ 
6 enbagen, Ferbinandftein, Pödeluch „ 3 — Morg. 

5,8 


7,24 Vorm. 
Gen. J. 7.24 ‘2 


Frankfurt a, O., Ru ö 7 

berg Nm. n. 

a 2 

redlau, „Stargard 9 

Paſewalk (Merftanaum Gen . 743 4 

Berlin, Eberswalde, Angermünde, 1 
5 


* 
we erſz. 9, 
Malchin, Neubrandenburg, Stralſund, 
Strasburg, Wolgaſt, Swinemünde, 
Ueckermünde, Prenzlau, Bafewalt „ 
Greifenhagen, Podeſuch „„ 
Cammin, Wollin, Treptow a. R., 
Gollnow, Colberg über Naugard „ 10,1% 
Berlin, x 3 amel 
Frankfurt, Freienwalde Schnellz. 10,20 
* Colberg, Kreuz, Pyritz, N N 15 5 
T erh. 
Berlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O. RE 
reienwalde a. O., Augermünde, 
chlwedt Schuellz. 10,40 „ 
Berlin, Angermünde (vom 25. Juni 
bis 22. Juli) 


- 


einshaus) in Grabow: Jamilien⸗Zuſammenkunft. 
Um 7 Uhr im Saal: Vortrag des Herrn Pro⸗ 
feſſor Dr. Koliseh: „Erinnerungen an 
Bismarck.“ Eingeführte Gäſte willkommen. 


Dienſtag, den 6. September, Abends 8½ Uhr, im 
Evangeliſchen Vereinshauſe: Außerordentliche Haupt⸗ 
Verſammlung. Der Vorſt 


‚Schmiede-Innung. 
Am 3. und 4. September findet in Kolberg der 
Pommerſche 

Sehmiede⸗Bezirksta 
für die Regierungsbezirke Stettin und Köslin ſtatt. 
Es werden dabei Fragen von höchſter Wichtigkeit für 
unſer Handwerk zur Erörterung kommen und laden wir 
deshalb die Kollegen in Stadt und Land nochmals zur 
Theilnahme ein. Jeder Kollege iſt herzlich willkommen. 

Der Vorstand der 
Schmiede-Innung. zu Stettin. 


Ein altes, 45 Jahre befichendes 
Material-, Woll-, Schnitt-, Kurz- 
und CTrikotage-Waaren-Geſchäft 


in lebhafteſter Vorſtadt Greifswalds (24,00 
Einw.) gelegen, verbunden mit Gaſtwirthſchaft, voller 
Konzeſſion, und Ausſpannung mit Auffahrt, gr. Hof, 
Garten, iſt wegen Todesfall ſofort ſehr preiswerth zu 
verkaufen. Grundſtück 811 Quadratmeter groß, davon 
322 bebaut. Sichere Brodſtelle für gewandten Ge⸗ 
1 Anzahlung 12,000 %, Hypotheken feſt, 
„900 At, Kaufpreis 36,000 %, Reſt kann beſtätigt 
bleiben. Reellen Selbſtkäufern ertheilt Auskunft 
Eduard Gaede, Greifswald, 
Stephaniſtr. 6, 1 Tr. 


Baohhautjune 
In Stettj, u 
handlung, Nessa in O. NI 

kı6, berenub, der — Buch. 

4b. 


Concordia - Theater. 
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a > eute Freitag, den 26. Auguft, Abends 8 Uhr: 
Marken: \ 1 . N 2 . 
Rhein 1 % en: Bl 0 he. Specialitäten⸗Künſtler erſten Ranges. 
„Nheingold „ „Larte tanche- 1 Das großartige Enſemble nur noch 3 Abende. 
Keiser marke! Grand vin dA. Nach der Vorſtellung: Artiſten⸗Reunjon. 
Bezug durch den Weinhandel. T Morgen Sonnab.: Extra⸗Speeialitäten⸗Vorſtellung. 
NER: Nach der Vorſtellung: Gr. Vereins⸗Tanzkränzchen. 
.. —— = 1 Br | } Ich 
Rü ben bahnen, 
komplett, mit Wagen und Weichen billig zu verkaufen, auf Wunſch auch miethsweiſe. Offerten sub J. K. 9364 
an die Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, erbeten. (*) 


Unsere mit den neuesten Röst maschinen 
ausgeslallele 


Versuchsrösterei in Berlin 


bietet Interessenten ausgiebige Gelegenheit, sich von 


den vorzüglichen Leistungen dieser Maschinen zum 
Rösten von Kaffee, Getreide, Kakao und dergl. durch 
eigene Versuche zu überzeugen. 


Wir laden Interessenten zu Besuchen ein und 
stehen mit Auskunft zu Diensten. 


Emmericher Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
in Emmerich’am Rhein. 


zig 
Königeberg Nm., Jädikendorf, Wriezen, 


Berlin 10,38 „ Ju 11,56 
Pasewalk, Prenzlau, -MUedernnbe, " Kleinen, Strasburg, Stralſund, Swiue⸗ * 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, münde olgaſt, Ueckermünde, 
Strasburg, Neubrandenburg, Male - Prenzlau, Paſewalk Perſi. 1,15 Nchm. 
u, Kleinen „ 10,50 „ [ Dauzig. Stolp, Zollbrück, Rügenwalde, 
Stargard, Pyritz, Colberg, Polzin, Colberg, Stargard nellz. 1,30 
Danzi „ 10,50 „ Breslau, Kreuz, Stargard . 1.0 
Berlin, Eberswalde, Angermſinde RW Se 
Kilſtrin, Frankfurt a. O. „ 11.14 „ Glogau, Rothenburg, Meppen, Frau ⸗ : 
Kelberg v. 25. Juni bis 22. Juli Schuellz. 12,4 Nchm. fürt a. O, Küſtrin, Königsberg Nu., 

Angermünde, Eberswalde, Berlin 3 Jädikendorf, Wriezen . 
Augermünde, Schwedt, Eberswalde, Cammin, Wollin, Gollnow, Treptow. N 
Berlin Be. 15 „ Altdamm, Colberg über Naugard „  B,6+** 

Stargard 1,49 „ | Danzig, Stolp, EStolpmitnde, Rügen⸗ 
Paſeſwalk, Prenzlau, Strasburg, walde, Pol zin, Kolberg, Kreuz, Bres⸗ 
Lübeck, Hamburg Schnellz. 218 „ lau, Stargard, Pyritz, Be 
Königsberg Nm., Jädikendorf, Wrlezen, Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
Küſtrin, Frankfurt, Reppen, Rothen⸗ Strasburg, Stral ſund, Wolgaſt, 
burg, Breslau Bahr. 2.21 „ Swinemiinde, Uecker münde, Paſe⸗ 
Stöwen (Werktagzug) Gem. Z. 2,30 „ walk . RE 
Stargard, Pyritz, Kreuz, Poſen, „ 9 NET ET ei 5 
Breslau hnellz. 2,35 „ Berlin, Eberswalde, Frankfurt a. O., 
Podeſuch et em 3 3 a. O., Angermünde, 
8 ü n Schuellz. 3,16 ve £ — 
Angermünde, Eberswalde, Berlin ch 1 3,58 „ Berlin, Eberswalde, Angermünde, 5 24 


Freienwalde nellz. 5,18 
Breslau, Kreuz, Stargard, ir 632 „ 
Breslau, Rothenburg, Meppen, Frauke 


Paſewalk, (Prenzlau vom 15. Juni 
bis 15. September), Ueckermünde, 
Swinemünde, Wolgaſt, Stralſund, 


Strasburg, Lübeck, Hamburg Perſz. 4.24 „ ſurt a. O., Küſtrin, Königsberg Rm. „ 5,58 5 
Stargard, Colberg. Rügenwalde, Berlin, Eberswalde, Augerm., Freſenw. „ 6,24 Abd 
Stolp, Danzig nel. 5.28 „ Breslau, Poſen, Kreuz, Stargard Schnellz. 6,27 — 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde Hamburg, Lübeck, Neubrandenburg, 
a. O., Frankfurt a. O., Eberswalde, Strasburg, Prenzlau, Paſewalk, 

erlin Perl. 5,45 „ Stockholm, Crampas⸗Saßuit, Stral⸗ 


Altdamm, Gollnow, Wollin, Kammin, ſund (Swinemünde vom 15. Juni 


Treptow, Colberg über Naugard „ 5,50% „ bis 15. September) Perſz. 742 „ 
ae e * Rügen⸗ Re N 2 je 988 x 

walde, olpmünde 2 7 „ Podejn 5 — 
Podejuch rer Cami Wollin, Gollnow, Treptoſw, 9 
Stargard, Pyrit, Kreuz, Breslau a aD Alldamm, Colberg über Naugard „ 9,26. 
Paſewalk, Prenzlau, Ueckermünde, Danzig, Stolp, Stolpmfnde, Rügen⸗ 

n RR: nt: 1 5 5 Polzin, Colberg, Pyrig. vs 

br urg, Crampas⸗Saßnitz, . 9. 

e % eee „ 8,2 „ PVerlin, Eberswalde, Fraukfurt a. O. * 
Greifeuhagen, Küſtrin a Freienwalde a. O., Angermünde, 
*Altdamm ER Schwedt 1088 „ 
Angermünde, Eberswalde, Berlin „ 10,.— „ Neubrandenburg, Strasburg, Stral⸗ 
Stargard Bande 1, 53 fund, Wolgaſt, Swinemünde, Uecker⸗ 8 
Angermünde Gem. 3. 11,30 münde, Prenzlau, Paſewalk a 10,87. 

*) Vom 1. Juni bis 15. September. 


**) Durchgangswagen II. Kl. Colberg— Stettin über Naugard. 


Sonntags⸗Souderfahrten während des Sommers 1898. 
1 . N 0 un ung = 1 5 Min. 
mi 3 rt v lin 11 Uhr, in. Abends, Ankunft in Stettin ) u. Nachts. 
nee e ee, Podejuch: Abfahrt 10 Uhr 15 Min. Vormittags, 1 ußr, 2 Uhr 5 Min. Nach 
mittags, 7 Uhr 40 Min. Abends: Rückfahrt 10 Uhr 55 Min. Vormittags, 1 Uhr 30 Min. und 2 Uhr 40 Min 
Nachmittags, 7 Uhr 12. Min. und 10 Uhr 40 Min. Abends. 8 
Von Stettin nach Finkenwalde, Altdamm und Hohenkrug: Abfahrt von Stettin 9 Uhr 
Vormittags und 1 Uhr 35 Min. Nachmittags; Rückfahrt von Vohenkrug 7 Uhr 50 Min., von Altdamm 8 Uhr 
6 Min, von Finkenwalde 8 Uhr 17 Min. Abends. 2 e 
Die zur Fahrt nach Finkenwalde gelöſten Fahrkarten berechtigen auch zur Rückfahrt von Podejuch aus 
und umgekehrt die für Podejuch gelöſten Fahrkarten zur Rückfahrt von Finkeutdalde aus. 


ner berechtigen die Sonntags⸗S ⸗Rlickfahrtkarten von Stettin nach Finkenwalde oder Podejuch 
8 e 190 6 Uhr, 7,47 Uhr Morgens, 3,30 Uhr und 6,45 


Von Stettin nach Berlin: 


ur Benutzung der Perſonenzüge von Stettin nach Podejuch 
dh Nachmittags und 8,7 lihr Abends; von Podeſuch nach Stettin 7,8 Uhr, 8,57 Uhr Morgens, 3,58 Ut 
Nachmittags und 8,48 Uhr Abends. Von Stettin nach Finkenwalde, Altdamm und Hohenkrug 5,18 Uhr nue 
5,32 Uhr Morgens, nur nach Hohenkrug 5,50 Uhr und 7,52 Uhr Nachmittags; von Hohenkrug nach Stettin 
7,12. Une und 9,55 Uhr Vormittags, 1,1 Une, 4,58 Uhr Nachmittags und 9,22 Uhr Abends; von Altdamm 
nach Stettin 9,41 Uhr Vormittags und 9,2 Uhr Abends. 8 3 


Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten der Stettin⸗Jaſeuitzer Bahn 
vom Tage der Betriebseröffuung an. 
Abgang von Stettin; Vorm. 8,0, 10,55, Nachm. 12,40, 2,10, 4,2, 6,45. Ankunft in Stettlu: 
Vorm. 7,41, 10,30, Nadınt 1,26, 8,46, 6,31, 9,51. Sämtlich Perſouenzüge. 2 14 


GCC EEE ENTE I FETT EEE ALTES IT EEE REITER 


